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Abend >Ausgabe.
Bekämpfung der Kindertuberkulose

rn Frankreich.
Von Oberstabsarzt l >r . Neuburger.

Dio gewaltigen Summen der Landesversicherungs-
anstalten, die uns in Deutschland zur Errichtung von
Volksheilstätten für Schwindsüchtige zur Verfügung
stehen, fallen in Frankreich fort , da dort die entsprechen¬
den socialen Arbeiterverficherungsgefetzefehlen. Dagegen
finden wir in Frankreich etwas durchaus Originelles
und geradezu Mustergiltiges hinsichtlich der Tuberkulose¬
bekämpfung, insofern als man dort der Tuberkulose der
Kinder seine besondere Aufmerksamkeit zugemandt hat.

Das in erster Linie zu erwähnende „Oeuvre des
epkaots tubereuleux d'Orrnesson " ist ein Vollkommen
privater Initiative entsprungenes Liebeswerk. Sein
Gründer ist der französische Arzt Dr . Lvon Petit . Er
ging von dem Gedanken aus : „ponr triompher de la
tuberculose il taut l’attaquer dans ses origines ".
Er schuf vor ca. 12 Jahren ein kleines Sanatorium , zu¬
nächst von bescheidenstem Umfange, wo ausschließlich
schwindsüchtige Kinder ausgenommen werden sollten.
Durch geschickte Propaganda wußte er weite Kreise für
seine Idee zu gewinnen. Die eigenartige Gc'chichte der
Entstehung des sogenamrten „Pavillons der Kinder
Frankreichs" im Sanatorium Villiers , zu dessen. Bau
durch Aufruf in allen Zeitungen aus den'Sparkassen der
gesunden Kinder unter der Devise „einen Francs für
jeden Ltein " in einer Woche die Summe von 130,000
Francs zusammenkam, sowie der einstimmige Beschluß
der französischenDeputirtenkammer , eine „loterie des
evkants tnbereuleux " 31t bewilligen, von deren Ertrag
nachher dern oenvre 4 Millionen Francs znflossen, sind
ein beredtes Zeugnis; für die Rührigkeit und den erzielteit
Erfolg der Propaganda . — Es gehören zu dem „oenvre
d'Ormessou " eine Poliklinik (dispensaire ) in Paris,
2 Sanatoriett in der Näbe von Paris , ein Rekonvales¬
zentenheim und 4 „eolonies sauitaires ". In den
Sanatorien und Kolonieen können ständig 500 5lindec
untergebracht werdeit. Tic Aufnahme und Behandlung
ist völlig kostenfrei. Eines der Sanatorien ist für Kinder
von 3—9 Jahren , das andere für solche von 10—16
Jahren bestimmt. Abgesehen von fiebernden Kranken,
welche im Bett gehalten werden, bewegen sich die Kinder
beständig im Freien , da die sonst bei Schwindsüchtigen
allgemein geübte „Liegekur" bei den kleinen Patienten
sich als undurchführbar erwiesen hat . Die Dauer der Be¬
handlung ist ohne Grenze. Tie aus den Sanatorien als
geheilt entlassenen Kinder kommen zunächst in ein unter

Dir Eidechse.
Roman von A. v. Klinckowström.

Erstes Kapitel.
Da wo die Schwarzendergstraße sich um ein weniges

verbreitert, im gelben Haufe mit den altersgrauen-
Fratzen an den Thorflügeln und der breiten Steinbant
davor, auf der es sich an heißen Sommertagen angenehm
kühl sitzen ließ, wohnten Professor Hoverdinks.

Das Haus stammte noch aus dem achtzehnten Jahr»
hundert und zeigte in Treppen , Fluren und Zimmern die
ganze altväterliche Raumverschwendung, welche unsre
Vorfahren so glückliche waren , sich gestatten zu können.
Durch weiße Mullgardinen schien die Sonne in aller
Herrgottsfrühe aus Fliesen, blankgebohnte Dielen und ge¬
blümte Tapeten , von denen sich Gruppen ebenso eyr-
würdiger wie geschmackloser Photographieen in schwarzen
ovalen Rahmen abhoben. Sie schien auch auf die
Bück-ersckjätze des Hausherrn , ans Pseiscnständer, ge¬
schweifte Plüschsophas, Leinenschränke, Blumentische und
messingne .Kaffeemaschinenaller Größen.

Alles in Allem war es ein Bild friedlichsten Be¬
hagens, das sich ihr darbot, wenn sie so recht breit herein¬
lachte: aber mit dem Frieden , der meist hier herrschte,
haperte es ein bischen in letzter Zeit . Die überraschend
hervortretende Forderung der Haustochter störte das
schöne Gleichmaß von Ordnung und Gemüthlichkeit, in
dem sich das Famlienleben innerhalb dieser Räume abzu-
wicklen Pflegte.

Jenny war wohl total verrückt?
Die Hoverdinks standen in dieser Meinung nicht allein

da. Der ganze große Bekanntenkreis blies mit in das
Horn der Entrüstung.

Studiren ? Wozu denn? Als ob es nicht schon genug
sludirte Männer gab ! Diesen auch noch das Brod vom
Munde wegnehmen, damit in Zukunft noch weniger von
ihnen sich zu einer Heirath entschlossen, als es ohnehin
der Fall war ! Weiter hätte nichts gefehlt! Schon setzt
blieb die Hälfte aller Mädchen sitzen. Und sic war oben¬
drein verlobt, hatte also doch halb und halb das . einzig

Freitag , den 19 . Dezember.
ärztlicher Kontrolle stehendes Rekonvaleszentenheim, so¬
dann zur Befestigung ihrer Gesundheit in eine der
Kolonieen, wo sie gleichzeitig für einen ihnen zuträglichen
Beruf hcrangebildet morden. Insbesondere erlernen sie
die Lanüwirthschaft und Gärtnerei.

Bisher wurden nur Knaben ausgenommen, da
1>v. Petit von dem Gedanken ausging : um tncite Kreise
und eventuell namentlich den Staat für die Sache zu
interefsiren, müsse man schlagende Beweise für die Nütz¬
lichkeit des Instituts beibringen. Ein solcher würde es
sein, wenn die nachweislich tuberkulöse» Kinder später
brauchbar für den Militärdienst würden. Das ist that-
sächlich erreicht worden. Eine Anzahl der im Alter von
3—9 Jahren ansgenommenen schwindsüchtigen Kinder
genügen zur Zeit ihrer Militärdienstpflicht. Man geht
nunmehr damit um, auch für Mädchen entsprechende An¬
stalten zu gründen.

Außer diesem oenvre d’Orrnesson giebt es noch in
Frankreich wie in deii meisten übrigen Säubern eine ganze
Anzahl Hospize und Sanatorien , namentlich in deii See-
oädern, für Kinder, die an lokalen tuberkulösen Leiden der
Knochen. Gelenke rc. erkrankt find. Auch für skrofulöse,
blutarme oder sonst zu Erkrankungen an Tuberkulose
prädisppnirte Kinder giebt es zum Theil sehr große
Sanatorien : desgleichen Ferienkolonieen im Innern des
Landes, besonders in waldreichen Gegenden.

Der mit dem oenvre d’Ormessou gemachte Versuch
muß als durchaus gelungen und zur Nachahmung er-
muthigend bezeichnet werden. Sicherlich ist die Tuber-
lulose umso eher ausrottbar , je früher sie erkannt und
zweckmäßig behandelt wird . Es ist dringend zu wünschen,
daß alle anderen Länder diesem Beispiel folgen. In
Deutschland ist in der That bereits im vorigen Jahre ein
Anfang dazu gemacht worden, indem der Berlin -Branden-
burgische Heilstättenverein mit dem Bau einer Lungen-
Heilstätte für ca. 30 Kinder im Anschluß an die Volks-
Heilstätte in Belzig begonnen hat . Ganz besoiidcrs
wichtig aber erscheint es, daß man, wie es iii Frankreich
durch Einrichtung der landwirthschaftlichenKolonieen mit
so großem Erfolge ins Werk gesetzt ist, dafür Sorge trägt,
daß die Kinder nach der Heilung Gelegenheit zur Be-
festigtmg ihrer Gesundheit finden. Die Einrichtung
solcher „Kolonieen", „Rekonvales-entenheim-.'" oder wie
man sie sonst ileniien will, ließe sich sehr wohl in Ver¬
bindung mit dem beachteirswerthen Vorschläge Heubners
bringen . Heimstätten für solche Kinder der ärmeren Be¬
völkerungsklassen zu errichten, die in den Kinderkranken¬
häusern von Scharlach, Masern , Diphtherie, Keuchhusten,
Typhus -c. genesen sind. Alle diese Kinder laufen ganz
besonders Gefahr an Tuberkulose zu erkranken, wenn sie
niimittelbar nachUeberstehen einer der genannten schweren
Infektionskrankheiten wieder in die oft betrübenden Ver¬
hältnisse ihrer Familie zurückkehren müssen.

erstpebenswerthe Ziel erreicht! Was wollte sie eigentlich?
— Aber Jenny blieb eigensinnig bei ihrem Vorhaben.

„Du wärest die erste hier aus der Stadt , die sich zu
einem solchen Schritt entschlösse!" bemerkte Professor
Hoverdink, als der Familienrath sich wieder einmal mit
dieser Frage beschäftigte. „Es wird unliebsames Auf¬
sehen erregen."

„Mag sein. Aber irgend eine muß doch die erste sein,
Papachen." -

„Warum gerade Tu ?"
„Ja , Himmel, weil ich nun mal mein Herz daran

gehängt habe."
»Als Du den Wunsch äußertest, das Mädchen¬

gymnasium durchzumachen, gaben wir dem bereitwillig
nach, weil wir der Meinung waren , es läge Dir daran.
Deine Bildung zu vervollkommnen, was ja ini Grunde
ganz lobenswerth ist, obgleich Deine Mutter nur die
höhere Töchterschule durchgemachthat und doch eine sehr
tüchtige Frau geworden ist." — Die Professorin wurde
bei diesem Lob ordentlich roth und bewegte die Strick¬
nadeln heftiger. — „Aber an ein wirkliches Brotstudium
dachten wir nicht im entferntesten."

„Geh mir dock, mit dein ganzen Bildungsmumpitz!"
nahm der junge Hoverdink, als Hauptgegner der schwester-
lichcn Emanzipationsgelüste , das Wort . „Für uns
Männer ist der Beruf die Existenzbedingung aber für
ein Frauenzimmer ist so etwas einfach lächerlich, iind
wie Du, Dich m:r Mar Engler verlobtest, — na, lieb war
uns Alleir die Verlobung mit einem namenlosen Künstler
nicht, — aber gut, Du thatcst es nun mal, und wir
dachten, das würde Deinen verdrehten Ideen ein Ende
machen."

„Mäßige Dich!" flammte Jenny auf. „Du hast
jedenfalls nicht über mich zu bestimmen. Ich habe nur
mit den Eltern zu rechnen."

„Tu wirst mir aber erlauben müssen, auch ein Wort
dreinznreden."

„Nein. Das Recht bestreite ich Dir eben. Ich habe !
von vornherein mein festes Ziel im Auge gehabt, und ?
meine Verlobung ändert daran nichts. Jedenfalls will
ich auf eigenen Füßen stehen, wenn ich in die Ehe trete >

BerlagS-FernsPrecher No. 2266. 1902»

Der Streit mit Venezuela.
bd . Berlin , 18. Dezember . Die „Post" schreibt:

Gegenüber der Meldung , in Londoner Kreisen sehe mau
auf Grund der jüngst erfolgten offiziellen Darlegungen
eine Kriegserklärung an Venezuela für bevorstehend an,
ist daran festzuhalten , daß die Bezeichnung Kriegser¬
klärung auf das Vorgehen Deutschlands und Englands
gegen Venezuela keine Anwendung finden kann. Die
Sperrung der venezolanischen Küste ist eine Maßnahme,
die die beiden Mächte auch im Kriege gegen Venezuela
treffen würden , sie ist aber nicht der Krieg selbst. Unter
Kriegsftthrung gegen Venezuela wäre zn verstehen, daß
man Truppen landet , La Guayra erobert, den Paß nach
Caracas forcirt und die Hauptstadt selbst stürmt. Solche
Maßnahmen sind aber Seitens der beiden Regierungen
nicht in Aussicht genommen und haben auch niemals auf
ihrem Programm gestanden. Dieses umfaßt vielmehr
nur die Beschlagnahme der venezolanischen Kreuzer-
Flottille und die Blockade der Küste. — In Caracas ist
eine Petition der Bürger im Umlauf , Castro solle nach,
geben. Der Ehre sei Genüge gethan und er solle nun
den Krieg vermeiden . Diese Petition scheint nicht ohne
Wirkung zu bleiben . Man behauptet, daß Castro bereit
ist, ein Schiedsgericht anzuerkennen und Genirgthuung zu
leisten. Er verhandle bereits mit dem amerikanischen
Gesandten Bowen über die näheren Bedingungen . —
Weiter wird aus Caracas depeschirt: Es ist beschlossen
worden , ein Schiedsgericht über die schwebendenFragen
anzurnfen . Man beräth über die Eiiiigiingsbeöiiigungen.
Bowen wird zweifellos dem Schiedsgericht angehören.
Tie deutsche Kolonie in Caracas ist im Gegensatz zu den
300 petitionirenden Kaufleuten gegen schiedsrichterliche
Entscheidung. — Tic auf Grund der gestern mitgetheilten
kaiserlichen Kabinettsordre zu bildende deutsche Kreuzer»
Division ans der ostamerikanischen Station wird bestehen
aus dem großen Kreuzer „Bineta ", Flaggschiff des Chefs
der Division , Kapitän zur See Schaber, ferner den
beiden kleinen Kreuzern „Gazelle" und „Falke", zn denen
noch die „Amazone ", „Ariadne " und „Niobe" sich gesellen
werden und das Kanonenboot „Panther ". Außerdem ist
das Schulschiff „Stosch" vorübergehend dem Befehl des
Divisionschefs unterstellt . Der kleine Kreuzer „Niobe"
ist bereits gestern von Kiel nach Wilhelmshaven zur letz¬
ten Ausrüstung für die Fahrt nach Venezuela in See
gegangen.

bd . Berlin , 18. Dezember . Der „B . L.-A." meldet
aus London:  Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat, einer Meldung aus Washington  zufolge , eine
Bekanntmachung erlassen, des Inhalts , daß sie zu dem
Entschluß gekommen sei, eine friedliche Blockade der vene»
zolanischen Häfen , wenigstens gegen Schiffe der Union,
nicht anerkennen zu können. Der regelmäßige Verkehr
amerikanischer Schiffe dürfe nur auf Grund formellen
Kriegszustandes behindert werden.

—und bis dahin hat es noch gute Wege —, will zeigen,
was ich leisten kann, und auch als Frau mitverdienen,
falls es nothwendig sein sollte."
^ "\5°- Kind" der alte Professor rückte unruhig sein
Hausmützchen hin und her — , „wenn es nur nicht gerade
die Chemie wäre , der Du Ach in die Arme werfen willst.
Chemie ist so wie soll ich sagen? — so nnweiblich"
a -Aber , Papachen !" Das schlanke Mädchen flog dem
Alten lachend urn den Hals . „Das ist doch von jeher mein
Steckenpferd gewesen. Vorausgesetzt, daß Du übcrhaupr
Deine Einwilligung giebst, scheint nur ein Studium sogut wie das andere."

„Und wo wolltest Tu überhaupt studiren? Doch nicht
etwa m Zürich, wo das weibliche Csi-lichter aus aller
Herren Länder zusammenströmt?"

„Nein, in Paris ."
Tie Erklärung wirkte in dein biederen deutschen

Professorenhanshalt wie eine einschlagendc Bombe Frau
Hoverdink verlor förmlich den Atljem und ließ das
Strickzeug sintcil. Ihr Lohn , der angehende Privat¬
dozent, brach in hohnvolles Lachen ans
~ sff 'Aia °ine reizende Idee ! In der liederlichstenStadt der Welt ! Bravo!

„Davon kann keine Rede sein!" erklärte die Mutter
„Erstens habe ich Max dort, den ich mm fast eiii

^ahr lang nicht sah", fuhr Jenny unbeirrt fort
„Zweitens steht Paris , wenn die Chemie in Frage kommt'
allen anderen Städten voran , und endlich glaube ich
durch meine Erziehung gegen das, was leichtfertig un-
schlecht in Paris ist, geschützt zu sein. Ihr werdet es mir
nicht verdenken, daß ich mit meinem Bräutigam der da
fürs Erste an seine Arbeit gebunden ist, zusammen sein
möchte. Ich habe auch den dringmden Wunsch vor
meiner Heirath Welt und Leben keimen zu lernen Es
ist ja gut und lieb hier in unserem Städtchen, aber so
furchtbar eng."

„Worüber hast Tn Dich zn beklagen?" fragte die
Professorin , die nie etwas anders als das Leben der
kleinen Universitätsstädte kennen gelernt hatte Was
fehlt Dir hier ?"

„Anregung . Neue Gesichtspunkte"



Seit »- 2 . l » . Dezemver 1902»

«r 18- Dezember . Auf Empfehlung des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten hat das
Repräsentantenhaus beschlossen, dem Anträge Dearmond,
in dem der Staatssekretär Hay auf die Monroe -Doktrin
Ytngewiesen und veranlaßt werden sollte, Angaben über
die Art der Ansprüche Deutschlands und Englands an
Venezuela zu machen, nicht stattzugeben. Das Haus
nahm melmehr eine Resolution McCall an, den Staats-
s^ retar Hay aufzufordern , dem Hause in jeder Weise
Aufschluß zu ertheilen über eine Verständigung oder ein
Wkommen mit Deutschland oder Großbritannien , oder
uoer irgend welche Zusicherungen, die er von Deutsch¬
land oder Großbritannien über die Art , die Ausdehnung
und den Zweck der Demonstration gegen Venezuela em
Pfannen habe, namentlich soweit die Besetzung von Land-
gebiet rn Betracht komme. Schließlich verlangt die Reso¬
lution , daß der Schriftwechsel über die Angelegenheit dem
Hause vorgelegt werde.

llck. Berlin , 18. Dezember . Die Aussichten auf eine
friedliche Beilegung der Wirren in Venezuela sind im
Wachsen begriffen . Rach einem Telegramm aus Washtng
ton hat Castro den amerikanischen Gesandten in Vene¬
zuela , Bowen , mit aller Vollmacht ausgestattet, um mit
Deutschland, England und Italien über ein Arrangement
zu verhandeln . Bowen wartete nur noch die Ermäch¬
tigung Seitens des Staats Departements ab, um mit
den Verhandlungen zu beginnen . Man glaubt , daß das
kritische Stadium vorüber sei. Weiter wird allerdings
aus New -Uork gemeldet , daß Castros Vermittelungs¬
vorschlag ganz allgemein gehalten sei. Der Präsident
wünsche alle schwebenden Differenzen mit sämmtlichen
Ländern einem Schiedsgericht zu unterbreiten , was ein
Wirrsal von Schieösfragen Hervorrufen würde . Der
Londoner „St . James Gazette" wird von amtlicher Seite
ein Resums des deutschen Standpunktes Venezuela
gegenüber mitgetheilt , in dem darauf hingewiesen wird,
daß der Hauptgrund zu den gegenwärtigen Maßregeln
die Mißhandlung deutscher Nnterthanen während der
venezolanischen Revolution gewesen sei. Anfang dieses
Jahres habe Deutschland vorgeschlagen, seine Ansprüche
einem Schiedsgericht zu unterbreiten . Die von diesem
unerledigten Punkte sollten dem Haager Schiedsgericht
unterstellt werden . Die Anklage, übereilt vorgegangen
zu sein, sei daher grundlos . Die Vereinigten Staaten
hatten die Berechtigung des Entschlusses zu gemeinsamer
Aktion bei England sowohl wie bei Deutschland voll an¬erkannt.

hd . Köln a. Nh., 18. Dezember . Die „Köln . Volks-
ztg. verbreitet durch Extrablatt die Meldung , daß der
venezolanische Streitfall beigelegt sei und Präsident
Castro in allen Punkten nachgegeben habe.

c? Jtnö ,ettten  Vorsitzenden selbst. In den
letzten Jahren war Geh. Reg .-Rath vr . Harnisch vom
verstorbenen Fürsten mit dem Vorsitz betraut gewesen.

* Rundschau im Reiche. Das „B . T ." meldet aus
Danzig:  Es schweben Verhandlungen , an Stelle

von den Konservativen für die hiesige Reichstags-
Ersatzwahl aufgestellten Generalleutnants v. Heyüebreck
als eventuellen gemeinschaftlichen Kandidaten der Konser¬
vativen und des Crntrums den Vortragenden Rath im
Handelsministerium , Geheimrath Lusenski, aufzustellen.

Die Danziger Nationalltberalen lehnten den ihnen
angesonnenen Anschluß an das reaktionäre Kartell ab
Sie sttmmen für Mommsen , ebenso die Volksparteiler

Deutsches Deich.
„ 18‘ Dezember . Es wird bestätigt, daß der
preußische Landtag zum 13. Januar zusammentreten
wird . Die Arbeiten für die Fertigstellung des Etats
sind soweit gediehen, daß. derselbe sofort mit der Ein¬
berufung dem Abgeordnetenhaus - zugehen wird.

* Vom neue » Kurs in Reust ä. L. Der Fürst -Regent
hat das Protektorat über den reußischen Militär -Ver-
einsverband übernommen , nachdem die Statuten ent¬
brechend abgeändert sind. In den alten Statuten der
Mrlltärvereine , deren Protektor der verstorbene Fürst
war , durfte der Name des Kaisers nicht erwähnt werden-
auch durften die Verbandsvereine dem Deutschen Krieger¬
bund nicht beitreten,- der Vorsitzende wurde vom Fürsten
ernannt . Es entspricht, schreibt die „Geraer Ztg ." der
nationalen Gesinnung des Fürst -Regenten , daß er die
Abänderung der Statuten zur Bedingung für die Ueber-
nahme des Protektorats machte. Die Satzungen enthalten
nunmehr die Versicherung der Treue gegen Kaiser und
Reich, der Verband glie dert sich dem Deutschen Krieger-

''Guter Gott ist so etwas erhört ! Bist Du nicht im
t^ ferranzchen? Haben wir nicht unsre Mittwochsgesell
schäften, wo man immer etwas Neues hört ?"

„Ja . was so gerade im Bekanntenkreis passirt."
„So ? Und Dein Vater ? Bringt der etwa nichts

Neues aus wissenschaftlichem Gebiet heraus ?"
„Kirchengeschichtliches!" Jenny rümpfte ein wenig die

Nase. „>zhr werdet wohl Alle nicht behaupten wollen
daß man daraus viel fiirs Praktische Leben lernt ' wenn
ich auch die Wichtigkeit von Papas Bücher für die Wissen¬
schaft durchaus begreife ."

Frau Hoverdink kratzte sich mit der Stricknadel den
Kopf was sie in Fällen gänzlicher Rathlosigkeit zu thun
pflegte.

„Lerne lieber Kochen und Haushalten , mein Kind
Das wird fürs praktische Leben besser sein. Die Mädchen
unseres Bekanntenkreises thun sämmtlich nichts Anderes
nnd tanzen daneben munter , wie es sich für die Jugend
gehört. <,ch oin nicht dafür , aus dem Hergebrachten
herauszutreten ."

„Damit kann man sich nichts verdienen ."
„Das braucht man auch nicht, wenn man einen guten

Mann hat. Wer unverheiratet bleibt, kann sich in der
Familie nützlich machen."

„Kann Staub wischen nnd Sockeir stricken!" spottete
dre funge Emanzrpirte . „Welche Perspektivs fürs ganze
lange Leben."

Dieser Spott schlug dem Faß den Boden aus . Die
Professorin erhob sich mit einem Ruck, daß ihr gamer
stattlicher Körper im straff gespannten schwarzen Kleide
mitsammt der großen goldenen Brosche unter dem
Doppelkinn ins Zittern gerieth.

"3$ verbitte mir diesen Ton ! Wir sind Alle mit
diesen Anschauungen und Gewohnheiten aufgewachsen und
brauchen uns nicht von einem Gelbschnabel auslachen zu

Wie es immer war . so ist es gut . Und jetzt
hören !" 233° ^ mehr von der ganzen Angelegenheit
., 3enny in bittendem Ton uird rieb
ihren hübschen dunkeln Kopf am väterlichen Schlafrock
den Vater indirekt zur Parteinahme auffordernd ; und
der Professor der seinem Lieblingskinde nie etwas ab-
sthlageri konnte, ging auch sofort mit eingelegter Lanze
für dasselbe ms Treffen.

Ausland.
„ * Ivankreich . In Montpellier haben sich 107 Araber

aus Algier — gegen 20 sind während der Untersuchung
gestorben oder erkrankt — ob des Aufstandes und Blut¬
bades in Margueritta , 10 Kilometer von Miliana , zu
verantworten . Margueritta , wo neben einer Anzahl
Eingeborenen 400 Europäer wohnen , wurde im April

von einer berittenen Bande Araber unter Aacoub
überfallen , welche alle niedermachten, die nicht sofort
Muhammedaner werden wollten . Der Feldhüter
Labesseüe, welcher sich in einem Hause vor der Stadt be¬
fand, wurde umgebracht. Er hatte sich mit zwei Frauen
und einem Kinde im Hause verschanzt, sich aber ergeben,
um diese zu reiten . In den Straßen der Stadt wurden
alle Europäer ihrer Kleider und ihres Geldes beraubt
und mußten sich zum Islam bekennen, wenn sie nicht
niedergemacht werben wollten . Der Bauer Gariot und
ein Knecht wurden auf der Stelle erwürgt , weil sie nicht
abschwören wollten . In das Schulhaus hatten sich Frauen
und Kinder geflüchtet. Der Lehrer setzte sich zur Wehr
und feuerte auf die Angreifer . Ohne die Geistesgegen-
wart und den Muth der Lehrerin Goublet wären sie alle
des Todes gewesen,- diese rief den Wütherichen zu : „Tödtet
mich, wenn ihr wollt , aber rührt mir keines dieser
Kinder an !" Die Angreifer wichen auch zurück. Sofort
wurde um Hülfe gedrahtet. Die in gestrecktem Galopp
ankommenden Gendarmen waren jedoch zu schwach
Yacoub umzingelte nnd entwaffnete sie. Erst als die
algerischen Schützen vorrückten, wurde man der Empörer
Herr . Diese hatten die gefangenen Europäer in ihre
Rethen gestellt. Der Offizier rief jedoch denselben zu,
sich auf den Boden zu legen — was die Araber nicht ver¬
standen — und ließ nun kräftig feuern . Einige Tage
darauf waren alle Schuldigen , 126 Mann , verhaftet.
Aacoub ist das Haupt der Rakonamia , einer der vielen
Sekten , welche den Christenhaß der Eingeborenen
schüren und alle Empörungen gegen die Franzosen an¬
stiften. Diese mögen viele Fehler und Härten sich zu
Schulden kommen lassen, Thatsache ist aber, daß die Ein¬
geborenen unter französischer Herrschaft wohlhabender
geworden sind: auch sind Rechtspflege und Verwaltung
ungleich besser als unter arabischer Herrschaft. Deshalb
wandern viele Marokkaner und andere Afrikaner ein
Die Eingeborenen erweisen sich im französischen Heer als
tapfere, zuverlässige Soldaten . Jedoch hat die französische
Verwaltung es nie verstanden — oder verstehen wollen-
daß den muhammedanischen Gemeinschaften auf die
Finger gesehen werden muß. In einer Hinsicht ist die
Republik inbeß klüger als das Kaiserreich. Sie läßt (bis¬
her wenigstens ) den christlichen Gemeinschaften und
Priestern volle Freiheit , auch bezüglich der Bekehrung
der Eingeborenen . Diese haben immer die größte
Achtung und Ehrfurcht vor Priestern , Orbensleuten und
Schwestern bethätigt, übergeben ihnen sogar öfters
Warfen zur Erziehung im Christenthum. — Die Ge-
schäftskrists, welche die Pariser Presse seit zwei Jahren
beherrscht, hat nun auch  den „Jntransigeant " des Herrn

„Das sehe ich nun nicht ein, Sophie ", begann er ein
wenig gegen seine Ueberzeugung . „Das Recht der freien
Aussprache wollen wir unseren erwachsenen Kindern doch
nicht nehmen ; und es ist kein Grund , Neues von sich ab-
zuwehren, weil das Alte bisher an der Tagesordnuna
ivar. Haben wir einmal A gesagt und dem Mädel die
heure Penjion nebst dem Gymnasialunterricht bewilligt

so müssen wir auch B sagen, wenn sie verlangt , nun
darauf weiter bauen und die Konsequenzen ziehen zu
tonnen Es liegt wohl einmal in der Zeit , daß die
äugend nach Selbständigkeit strebt, und vorausgesetzt, daß
^,n y$ nn9 Mto Paris eine solide Pension sucht, wozu
chr Engler behilflich sein wird — " Nein , die endgültige
Bewilligung wollte ihm doch noch nicht über die Lippenstockte.
, , -Ear !" rief Frau Hoverdink, ganz sassungs-
if IfÄ W6 ^ r «ln  der größten Autorität , die sie
auf Gottes Erdboden kannte, ein Gegner erwuchs. „Dil
sagtest doch selbst vorhin — "

Jenny gab ihrem Vater heimlich eine kleinen, zärt-
ichen. ermunternden Puff , worauf er ungeduldig fort-

'Uhr: ..Nun ja, vorhin . Du weißt, Sophie , daß ich nicht
gleich festgenagÄt werden mag. wenn ich etwas aus-
spreche. habe mir die Sache inzwischen überlegt und
sehe nicht mehr etwas so Schreckliches darin, wenn ein
wohlerzogenes Mädchen aus guter Familie , mit voii
Hause aus guten Prinzipien , sich in der Welt umsteht"

Die Frau wurde kleinlaut.
„Also meinst Du . wir sollten sie ziehen lassen?"
„Warum nicht wenn ihr Herz doch daran hängt?

Sie wird uns wohl gesund an Leib und Seele wieder-
tommen . ^ ch war in meiner Jugend auch einmal acht
Tage in Paris — eine schöne, interessante Stadt — , und

dort nichts gesehen, was ein junges
Mädchen nicht auch sehm dürfte ."

Hier lachte der Sohn etwas unehrerbietig , denn er
kannte die kindliche Harmlosigkeit des Vaterch an der
Alles , was irgend frivol war , unbeachtet abglitt.
k k. "!? ir am " " 1. iI)r solide Empfehlungen mitgcben"

der Alte fort und streichelte liebkosend den dunklen
"Wann mochtest Du denn reisen, Mädelchen?"

. r" ^ ^ lrt  vierzehn Tagen . Ich möchte gern so
viel als möglich vom Sommersemester profitiren "

"Also- Sophie , hilf ihr, daß sie sich Alles ordentlich

v. Rochefort erreicht, dessen Leser immer zahlreicher inS
^ager der ivcialistischen „Petite Rppubltque " über»
gegangen zu sein scheinen. In journalistischen Kreisen
Frankreichs war bekannt, daß Rochefort bereits eine all¬
gemeine Kürzung der Gehälter seiner Redakteure vor-
?Ehinen mußte, unb in den letzten Tagen griff er, wie

.Erleben wird , zu einer noch radikaleren
Patron , die sich allerdings unter einer Maßregel
politischen Charakters zu verbergen sucht. Vorige Woche
starb der nationalistische Pariser Abgeordnete Clvutier,

des Jntransigeant " und der anti»
sermtisch-klerrkalen „Patrie gewesen war . Der .̂ Intran-

^Entlichte am Tage nach dem Tode Cloutiers
eme auffällige Erklärung , wonach seine Redaktion sich

rn tn2? mefc attt  Begräbniß enthalten werde, weil
kircklî n Ä ^ ?»̂ ""s b^ ehe, diesem Begräbniß einen
,7L ^ en Chara er zu geben. Diese antiklerikale Kund-
Skbung des reaktionären Blattes täuschte jedoch kaum
^ "'onden, und man fand es ganz natürlich , daß drei
Redakteure des Blattes , Einest Roche, Possien und
Montögut , ihr zum Trotz zum Begräbniß in der Kirckie
erschienen. Aber Rochefort nahm die Sache -mist un-
wie die Pariser Blätter erzählen , hat er seine drei Mit¬
arbeiter vor die Thür gesetzt. Der Ntntransiaeoni -ZZl
öamit sein Budget erleichtert,- seine bunte politiscke ^ arbe
wird er deshalb nicht abmerstn, unö wenn erÄS
so wurde sich wohl ergeben, daß es zu spät ist. ^ '
« n Neichthum und Armuth  in

sich kraß gegenüber . Im laufenden
Jahre sind in England wieder 208 Personen gestorben

Zwecke der Erbschaftssteuer auf

Alte? ° daŝ ? ^ ^ E Beme/kenswerth ist ? a? hpA

darüber,' undlechs ^ svgar ? uf° übe? A)" Es "scheut "sich
beinahe in allen Fällen um Vermögen zu Handel» Me
langsam von Leuten erworben worden sind, die 'vor-

j,m r lxres.™ Anlegen waren und lang lebten
i ttlb  äC n̂ größten Vermögen, die dem

Schatzkanzler wahrend des Jahres in Form von HZ*
schaftssteuern Tribut gezahlt haben- Earl
77 3 . 6« , 2,949,830 ÄCsÄ®
Kaufmann , 84 Jahre , 2,888,095 Pfb . Ster ? W R
Suttvn , Spediteur , 2,089,796 Pfd . Sterl ' ^

e70  Jahre , 1,077,034 Pfd . ^ Sterl -
ZL -VS - Kaufmann 7z Jahre , 1,06«,624 Pfd!
mZsshl  Ä ' Arthmgton, 77 Jahre, 993,565 Pfd. Sterl -

Î0t' * einf)anöIer / 76  Jahre , 830,210 Pfd . Sterl -
I? r~- w? n^ lr0r<.e' 82  Jahre , 813,268 Pfd . Sterl -
« 4°, $aI Ä6‘ittöIer' 84 Jahre , 768,838 Pfd . Sterl"

-Nrs . Turner , 82 Jahre , 638,305 Pfd . Sttrl Der
fteue? auw dieses ? bestimmt, daß ihm die Erbschafts-steuer auch dieses Jahr wieder einige 370 Millionen Mark
einbringen wird . Bon 1887 bis 1901 haken ihm ^ 8 Ver-
ZJZitn °° nJ e bber 40 Millionen Mark Erbschaftssteuer
gezahlt . Daneben spreche eine Schilderung der Armutli
nach einem Bericht der „Rhein .-Westf. Ztg " fc S
Ueber die Armuth und das grenzenioft Elend in der
Funfmlllwnenstaöt an öer Themse waltet nocb
Unkenntnitz im Publikum vor . In Deutschland
dre . Annahme vor, daß London im New ^ nen lne

Leute ist mit Ausnahme der östlichen
Bezirke . Das ist jedoch ein großer J r hum. Das Oft,
E»be mit seiner buntgemisch.en Bevölkerung gewährt
wohl auf den ersten Blick den ärmlichsten Eindruck aver
EIN man die Statistik zu Rathe zieht, so erfährl man
daß der Süden Londons , die Gegend südlicb non her
Themse, zwischen Blackfriars und London Bridge nickt
weniger als 68 pCt. derjenigen Leute unter stinen Ein.
wohnern zählt, die unter den landläufigen Begriff der

Der Vorort Greenwich hat 65, der der
-r- tadt zunächst gelegene Theil von Nord -London 61  und

W 'Äst .® “ mV ” “‘ tt  d ° n .m [toten.
„Ich wasche meine Hände in Unschuld!" bemerkte der

angehende Privatdozent und ging ärgerlich hinaus . Er
war der einzige, der gegen die professorliche Autorität
Hl“ Unb7üa  offen aufzumucken wagte . Jenny that dies
zwar auch zuweilen , denn sie hatte ihren eigenen Kopf
aber in einer schalkhaft liebenswürdigen Weis? die ihr von
vornherein bei dem Vater den Erfolg sicherte.

»oüto wiS » 'Shteffra,J,™„iS « ,«” ” 5
ÄSiÄÄ mi‘ bcr  b ?°-LS

„Daß Du mir aber auch ja Deinen Doktor tni-rrMii“
!39tt « I-ch- lnd unb broEte mit Lm ZfA Ln
d,  denn schon eine studirende Tochter habe, will ich

wenigstens Ehre mit ihr eintegen " l0)
„Ohne Sorge . Papachen !, Wird mit Glanz gemacht."
„Die Leute hier werden sich ohnehin schon die Mäuler

über das Ungewöhnliche Deines Schrittes zerreißend
muß man ihnen wenigstens einen Erfolg entgegenMm

„Ach Papachen. was gehen uns die Leute an '"
Er war ganz betroffen . Zwar dachte er selbst das

namUche. aber es setzte ihn in Erstaunen daß ein imta j
Mädchen, em Kind dieser Stadt , die sich stets aller Ilm

EinmiL «L °°inÄ °m
Kaum verbreitete sich de Nachricht Fennv mer8? m^
MN « m-ch Paris Xn , f. St « Äb * tet „K
Rathschlagen und schlecht verhehltem Uebelwollen besaben
sich das junge Weltwunder , das die Frechheit besaß f*
'brer Hut entziehen und auf eigenen Füßen stehen' m
wollen , verlangten zu wissen, was für Kleider in̂ !i ihr
mitgeben und unter wessen Schutz das Mädel reisen Weite

Einstimmig war man der Ansicht, daß Hoverdinks
ihren Kindern immer zu viel Freiheit gestatwt hattm
Nur ein so unpraktischer Idealist wie der liebe Professor

Ö,s unschickliche Idee haben, einem jungen
Mädchen das^̂Zusammensein mit dem Verlobten ohne dmelterlichen Schutz zu gewähren . J m

tFortsetzung folgt .)
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Ost-London dagegen nur SS pCt. Auf das ganze große
London muß man einen Durchschnitt von 30,7 pCt.
„Arme" rechnen. Was alle diese Leute zu einer Zeit
leiden, in der die Wohlthätigkeit seit Langem bis aufs
Aeußerste angestrengt ist, die einfachsten Lebensbedürf¬
nisse unerschwinglich theuer sind und die Arbeitslosigkeit
mit jedem Tage mehr überhand nimmt, ist kaum in
Worte zu kleiden. Private Wohlthätigkeit ist — selbst in
der allerfreigebigsten Weise ausgeübt — in diesem Elend
machtlos, und auch die großartigen Einrichtungen, die
von Seiten der Behörden in den meisten Bezirken ge¬
troffen worden sind oder noch werden, können nur rn
vereinzelten Fällen wirksame Hülfe leisten.

Ans Stadl und Karid.
Wiesbaden , 19. Dezember.

Die Hauptversammlung des Vereins für nassauische
Alterthumskunde und Geschichtsforschung.

Am Mittwoch Abend fand im Museum die diesjährige
Hauptversammlung des „Vereins für nassauische Alter¬
thumskunde und Geschichtsforschung" statt. Dem Jahres¬
bericht des Vereinsschriftführers , Herrn Bibliothekars
Dr . 3eöler,  entnehmen wir Folgendes : Die wissen¬
schaftlichen Abendunterhaltungen , alle 14 Tage im Winter
im „Tivoli ", erfreuten sich eines zahlreichen Besuches,
ebenso wie die in diesem Sommer nach Idstein , Eltville,
Neuhäusel und Eberbach unternommenen Ausflüge. Von
der Zeitschrift des Vereins , den Annalen , erschien im
Laufe des Jahres der 82. Band , der eine Reihe werth-
voller Arbeiten zur Geschichte des nassauischen Landes
enthält. Außerdem gelangten von den Mtttheilungen
des Vereins an seine Mitglieder vier Hefte zur Ausgabe.
Durch den Austausch der Schriften steht der Verein mit
225 über der ganzen Erde verbreiteten gelehrten Gesell¬
schaften in Verbindung . Tie eingetauschten, zum Theil
schr wichtigen historischen Zeitschriften werden durch
Abgabe an die Landesbibliothek der öffentlichen Be¬
nutzung in uneingeschränkter Weise zugänglich gemacht.
Auch durch Geschenke hat die Vereinsbibliothek und die
Bildersammlung des Vereins einen sehr schätzenswerthen
Zuwachs erfahren . Besonders verdient das Geschenk
des Herrn Professors Luthmer in Frankfurt Beachtung,
der dem Verein die Originale der in dem von ihm ver¬
faßten und mit Unterstützung des Landesverbandes in
diesem Jahre herausgegebenen Ban - und Kunstdenk-
mäler-Jnventar des Rheingaues beigegebenen Ab¬
bildungen überwiesen hat. Der Vorstand des Vereins
steht im Begriff , zur Herausgabe eines für die Freunde
nassauischer Kultur nicht minder interessanten Werkes,
eines nasiauischen Trachtenbuches, mit Herrn Friedrich
Hottenroth als Bearbeiter , einen Vertrag abzuschließen.
Der Mitgliederbestand hat sich auf der Höhe des Vor¬
jahres erhalten . Er beträgt 440. Durch den Tod hat
der Verein 11 Mitglieder verloren , darunter das ver¬
diente Vorstandsmitglied Ehr . Gaab, den seiner Zeit am
Bereinslebcn so regen Antheil nehmenden Hofrath
Dr . Güntz und den durch seine in der hinterlassenen, kost¬
baren Sammlung nassauischer Alterthümer bethätigten
Liebe zur Geschichte des nasiauischen Landes mit den
Interessen des Vereins so eng verbundenen Poltzeirath
Höhn. — Der vom Museumsdirektor , Herrn Professor
Dr . Ritterling,  erstattete Bericht der Thätigkeit des
Museums naffauischer Alterthümer hob zunächst die be¬
deutende Vermehrung des Besuches der Sammlung her¬
vor, der gegen das Vorjahr nahezu um 5000 Personen
zugenommen hat. Auch die wissenschaftliche Ausnutzung
des Museums war eine rege, namentlich sind die beiden
großen wissenschaftlichen Unternehmungen , der von der
Reichslimeskommission herausgegebene Obergermanisch-
rätische Limes und das im Aufträge der Berliner Aka¬

demie erscheinende Corpus inscriptionum latinarum,
dessen 18. Band die Inschriften der Rheinlande umfassen
wird, von der hiesigen Museumsverwaltung unterstützt
worden. Die werthvolle D emmin'sche Sammlung ist im
Laufe des Jahres aus Mangel eines anderen, geeigneten
Raumes vorläufig bis zum Bau des neuen Museums
im Leihhaus untergebracht. Das Personal des Museums
ist von den städtischen Behörden in entgegenkommender
Weise durch Anstellung eines ständigen Arbeiters ver¬
mehrt worden, doch ist in Anbetracht der gegen früher
an Umfang sehr gewachsenen Geschäfte der Museums¬
verwaltung die Entlastung des Direktors durch einen
technisch vorgebildeten Assistenten eine unumgängliche
Forderung . Bleibt doch schon die Gesammtzahl aller in
den 6 Jahren , 1890 bis 1895, erworbenen Gegenstände
hinter der des verflossenen Jahres um 200 zurück. Der
Bericht ging dann auf die Ausgrabungen näher ein. Aus
der jüngeren Steinzeit haben Gruben hinter der Adolfs¬
höhe eine reiche Ausbeute geliefert. Ebenso sind Funde
dieser Zeit bei Steeden an der Lahn und bei Limburg
gemacht worden, an letzterer Stelle ein sehr werthvolles
Steinbeil aus Nephrit , einem Gestein, das in Europa
nicht nachweisbar ist, sodatz durch diesen Fund das Be¬
stehen von Handelsverbindungen mit Asien schon für
diese frühe Zeit bezeugt wird . Der Broncezeit gehören
bei Wallmerod aufgedeckte Gräber an , die interessante
Feststellungen bezüglich der Leichenbestattungengestatte¬
ten. Besonders reich an Fundgegenständen waren die
nördlich der Hünerkirche untersuchten Hügelgräber der
Hallstattzeit. Ein bei Singhofen aufgegrabenes Gräber¬
feld bot Gelegenheit zu der Beobachtung, daß die Bei¬
setzung der Leichen an der Stelle früherer Wohnhäuser
stattgefunden hat. Darauf weisen die in mehreren
Hügeln gefundenen Pfostenlöcher, die Merkmale des Vor¬
handenseins ehemaliger Holzbauten, mit Sicherheit hin.
In der Hallstatt-Niederlassung bei Neuhäusel ist eine
Nachuntersuchung durch Herrn Ministerialrath Solban
vorgenommen. Für die Lattznezeit kommen in erster
Linie die von Ritterling in Gemeinschaft mit Herrn
Oberlehrer Dr . Bodewig in Oberlahnstein und Brau¬
bach untersuchten Spuren von Siedelungen in Betracht,
während für die römische Zeit die umfangreichen Aus¬
grabungen bei Hofheim, die hier ein großes, in der Zeit
von Tiberius bis Nero vorhandenes Erdlager festgestellt
haben, und die wichtigen, in diesem Blatte im März
dieses Jahres schon mitgetheilten Ergebnisse der Unter¬
suchung der hiesigen Heidenmauer zu nennen sind. Aus
der fränkisch-allemannischen Periode sind diesmal nur
vereinzelte Funde aus Winkel und Bierstadt zu verzeich¬
nen, ebenso aus noch späterer Zeit nur eine Töpferei bei
Aulhausen aus dem 16. Jahrhundert , und Häuserreste
auf der Stelle des jetzt wüsten Dorfes Billenstein. Die
Sammlungen von Gegenständen der neueren Zeit, ins¬
besondere die Produkte der Westerwälder Thonzeug-
Jndustrie , die nasiauischen Münzen und Medaillen, die
Volkstrachten Nassaus, einschließlich der Gegenstände des
alten Hausraths , haben durch Ankauf und Geschenke
wesentliche Bereicherung erfahren . Durch die Vermeh¬
rung der ethnographischen Sammlung hat sich Herr
Biceadmiral M e n s i n g um das Museum verdient ge¬
macht. Der Vortragende schloß seine interessanten, mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen und
Demonstrationen mit dem Hinweis , daß das Museum,
um seine geachtete Stellung unter den Instituten gleicher
Art wahren zu können, in der Aufgabe, der Mittelpunkt
und Sammelplatz für die gesammte archaeologische und
landeskundliche Forschung Nassaus zu sein, sein fest und
eng umgrenztes Ziel sehen müsse. — Nach Besichtigung
der ausgestellten Gegenstände wurde alsdann der ge¬
schäftliche Theil erledigt, nach dessen Schluß sich die Mehr¬
zahl der zahlreich erschienenen Mitglieder zu einem
Abendessen im Vereinslokal („Tivoli ") zusammen fand.
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— Kurhaus. Wegen Erkrankung des Pianisten Herrn Biart
inuß der für heute Abend 8 Uhr iw Kurhause angesetzte
Kammermusik - Abend ausfalle  n . Es findet an
dessen Stelle um 8 Uhr Abonnements-Konzert statt.

fs.Residenz-Theater. Aus vielfachen Wunsch hat die Direktioniesidenz-Theaters sich entschlossen, unseren Kleinen Samstag,
den 20. Dezember, 4 Uhr Nachmittags, nochmals, und zwar zum
letzten Male, „Dornröschen" vorzuzauberu. Die kleinen Preise
eruiöglichen allen Eltern , ihren Lieblingen die große Freude
des Theaterbesucheszu bereiten, dieselben sind: Balkon 80 Ps.,
2. Sperrsitz 60 Pf ., 1. Sperrsitz 1 Mk., Loge 1 Mk. 50 Pf.,
Samstag Abend geht die große Novität „Seine Kammerzofe" in
Scene.

— Militärisches . Oberbürgermeister Dr . Gaßner in
Mainz  theilte im Finanzausschuß den dortigen Stadt¬
verordneten mit, der Kaiser habe bei seiner letzten An¬
wesenheit in Mainz angekündigt, daß er jedes Jahr im
August nach Mainz zu kommen gedenke, um dort große
Kavallerie - Manöver  abzuhalten . Das sei auch
ein wesentlicher Grund für die Zusammenlegung der 13er
Husaren gewesen.

— Walhalla-Theater. Alle Freunde und Berehrcr des früher
am hiesigen Residenz-Theater engagirten und beliebten Bonvi¬
vants Herrn Max Wieske,  der gegenwärtig am Deutschen
Schauspielhaus in Hamburg eine allererste Stellung cinnimmt,
dürfte es lebhaft interessiren zu erfahren, daß Herr Direktor
Emil N o t h m a n n denselben für sein Sommer-Unternehmen
am hiesigen Walhalla-Theater verpflichtet hat. Desgleichen ist
an genannter Bühne für kommenden Sommer die hier noch in
bestem Andenken stehende erste Liebhaberin und Salondamc
Fräulein Margarethe F e r i ü a engagirt worden. Auch mit
den hervorragendsten Gesangskräften, deren Namen nächstens
bekannt gegeben werden, hat Herr Direktor Nothmann Verträge
abgeschlossen.

— Spangenberg 'sches Konservatorium für Musik.
Wie alljährlich, so veranstaltet Herr Direktor Spangen¬
berg auch diese Saison wieder mehrere Vortragsabende,
bei welchen den Schülern und Schülerinnen der Ober¬
klassen Gelegenheit geboten, vor einem größeren Publi¬
kum aufzutreten und die Fortschritte zu bekunden, welche
sie in dem letzten Jahre gemacht. Der erste dieser Abende
fand unter Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein
Emmy Klocke,  welche, wie bekannt, Lehrerin der An¬
stalt ist, am Mittwoch in der „Loge Plato " vor
einem sehr distinguirten , den Saal bis auf den letzten
Platz füllenden Publikum statt und trug hinsichtlich des
aufgestellten Programms , wie auch der dargebotenen
Leistungen vollständig den Charakter einer wahrhaft
künstlerischen Veranstaltung . Nächst Fräulein Klocke,
welche sich für  ihre gesanglichen Leistungen durch reichen
Beifall belohnt sah, waren es namentlich die Damen
K l e t t (Klavier ) und Arndt (Violine ), sowie die
Herren Werner (Violine ), Ruggli (Klavier ) und
Karl Rose  r (Cello), deren durchweg sehr gelungeuen
Solovorträge besondere Aufmerksamkeiterregten. Aber
auch die bei den verschiedenen Kammermusik-Werken mit¬
wirkenden Schüler , die Damen Custodis , Strauß,
Steinmetz und Hertel,  sowie die Herren
Lottermann , Dr . Urlaub , Brühl und
Schellenberg  leisteten nicht minder Beachtens-
wcrthes und trugen wesentlich zum Gelingen des Gan¬
zen bei. Das Resultat des Abends war ein äußerst
günstiges und stellte dem Ernst und dem Eifer, mit wel¬
chem die verschiedenenLehrer, die Herren Konzertmeister
Nowak und Jrmer , sowie die Herren Backhaus und
Weimer, und schließlich Herr Spangenberg selbst, sich
ihrer Aufgabe widmen, das allerglänzendste Zeugniß aus.

— Reichshallen-Theater. Seit dem 16. d. M. verfügt das
„Reichshallen-Theater" wieder über ein Programm, welches sicher
große Anziehungskraft ausüben wird. Einige beliebte Mit¬
glieder des vorigen Ensembles, wie The Grigory-Mackwell, vor¬
zügliche Parterre - und Saltomortalc-Akrobaten, die devtsch-
ur.garische Soubrette Gisela Szekely und die mit reichem Sttmm-
material, sowie tadelloser Vortragsweise ausgestattete Lieder-
säugcrin Anna Schubert sind ihres anhaltenden Erfolges wegen
prolongtrt worden. Anna Schubert, die allabendlich über den
reichsten Applaus qutttiren kann, würde als Opernsoubrette
jedem Ensemble zur Zierde gereichen. Neu send Elatre Valerie,
eine reizende Tanzsoubrette, voll Feuer und Esprit, mit ge¬
schmackvollen Kostümen: ferner Mr . Walter, ein äußerst elegant

Feuilleton.
Stillleben in Deutschnfriba.

(Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt".)
Kalksoutai«, Oktober 1902.

Eine einsame Hütte, mit Schilf gedeckt, aus rohem
Kameelbaum-Geäst zusammengcfügt, mit Kalk die Wände
verschlagen, eine mit Brettern von alten Kisten zu¬
sammengefügte Thür , in der Mitte wagerecht getheilt,
wie man es viel noch in Bauernhäusern au der Fulda
findet, Fenster , mit Holzrahmen und Kistendeckcln ver¬
schließbar. das nennt sich eine Welt. Hier findet der
Wanderer Schutz vor der heißen afrikanischen Mittags-
sonne und dem kalten Ostwinde der Nacht. Eine Kattel,
der breite Holzrahmen mit dünnen Riemen vom Kudu-
fell überspannt, ruht auf vier niedrigen H. lzern. darauf
einige Schaffelle und zum Zudecken eine Karotz, eine
große Decke, zusammengesetzt von kleinen Fellen des
Silberschakals. Ein roh zusammengezimmertes Tischchen
und ein kleiner Stuhl . Das Ganze unter zwei mächtig
großen Kameelbüumen, deren Geäst sich, deutschen Eichen
vergleichbar, über das Hartebeesthaus erhebt. Das
Haus umgiebt nach afrikanischen Begriffen eine köstliche
Landschaft. Im Grunde , wohl 500 Schritt entfernt, nou,
große offene Wasserstellen: Noch große, d. h. nach der
bereits schon3 Jahre andauernden Dürre ohne eine
genügende Regenperiodc. Das Wasser steigt also aus
Quellen zur Oberfläche. Um die Wasserstelle mit gutem
und ausreichendem Wasser dreht sich hier die Existenz
von Mensch und Thier , der Verkehr und landwirthschaft
liche Betriebe . Ringsum leicht ansteigende Höhen mit
tiefem Sand und kalksteinigemUntergrund . In großer
Ausdehnung eine Kalkpfanne, deren Oberfläche hart,
brüchig, eben wie eine Tenne , mit ihrem blendenden
Weiß bei heller Sonne das Auge schmerzt. Wir ve-
sinden uns in Kalkfontain am Auob westlich des großen
Fischflusses und ea. 150 Kilometer vom Sitz der Bezirks-
Amtsmannschaft Gibeon entfernt . Der landschaft¬
liche Reiz besteht aber in dem herrlichen Baumbestand
an uralten Kameel-, auch Giraffenbäume genannt, und
Dornenbäumen (akari 'ia horrida ). Im Süden Deutsch-
Südwestafrikas ein seltener Anblick. Dazwischen Heerden
afrikanischer Ziegen, Bockis und der Fettschwanzschafe,
Rinder und weniger Pferde. Wohl erklärlich, daß sich
der gute deutsche Michel mit seinem tiefen Gemüthsleben

nach so langer Wanderschaft durch zum Theil öde baum¬
lose Länderstreckenmächtig angezogen fühlt. Schnell ist
aas Haus gesäubert; Hottentotten der gegenüberliegenden
Werft helfen. Schon bringt der afrikanische Transport¬
wagen, einem mächtig großen Rollwagen vergleichbar,
mit 20 Ochsen bespannt, das wenige Gepäck. Sv
',2  Centner Reis , 5 Pfund Kaffee , Thee , 1 Flasche Rum
und V2 Seite vom Hammel sind zur Stelle. Hier zu
Lande Kostbarkeiten; nicht allein deshalb, weil sie eben
das Nothwenbigste zum Unterhalte sind, sondern weil sie
hier an den großen Plätzen nur mit Gold ausgewogen
werden können, so kostet z. B . 1 Centner Reis 40 bis
50 Mark.

Aber schon nach wenigen Tagen verliert das Idyll
an Reiz, Hammel mit Reis , Reis mit Hammel, da¬
zwischen mal warmen oder kalten Kaffee, das wird doch
bald langweilig . Da , wie eine Gabe vom Himmel ge¬
sandt, drei schöne, große Blumenkohl und drei zarte
Rettige aus Riedmont , der evangelischen Missionsstation.
Herr Missionar Berger sandte sie mit einem schönen
Gruß die 40 Kilometer herüber . Dazu ein Brvd , das
die Frau Gemahlin gebacken hatte. Blumenkohl, wie er
sicher nicht schöner in Nasiauischen Landen ist, in der
großen Wüste Afrikas . Das bringt auch nur Unermüd¬
lichkeit und Schaffensfreudigkeit eines Rheinländers auf
afrikanischemBoden zu Stande . Herr Berger ist näm¬
lich ein Wiesbadener Kind. Drei schöne Tage verlebte
ich in seinem gastlichen Hanse. Ein Hammel war bald
geschlachtet, schöne Kuchen gebacken, die Kinderchen
hübsch angezogen. Es war ja Sonntag . Dem einfachen
Haus aus Lehmziegel, mit Wellblech gedeckt, gegenüber
die Kirche. Die Kirche einer Hottentottengemeinde.
Meine Erwartungen waren gespannt. 9 Uhr Vormittags
gab eine große Glocke das Zeichen, zum Gotteshaus zu
kommen. Auf schmalen Fußsteigen, im Gänsemarsch,
kamen die Andächtigen den Weg von den umliegenden
Pontoks zur kleinen Höhe herauf . Voran Kinder und
Weiber. Letztere alle bekleidet meist mit fußfreicn
Röcken aus kattunbunten Stoffen einfacher Farben , viel
blau, und ebensolchen Blusen. Das Kopftuch geschmack¬
los fest um den Kopf gebunden. Die Kinder nur mit
dem kleinen Schurz von Schafstll bekleidet. Anders die
Grootmänner , die Kapitäne der Werften, die Bastards-
Hosen, West und Jacket nach europäischem Muster, oft
auch recht zerlumpt, gaben ihrer besonderen Würde Aus¬
druck. Der große Filzhut mit weißem Ueberzug, der in
einem Zipfel ausläuft , kcnnzeichneteden Witbvy, der

große Filzhut mit breiter Krempe ist dagegen das Vor¬
recht des Bastards . Der Schulmeister, ein sehr geschickter
und in seinem Dienst bereits alt gewordener Hottentotte,
sowie der Kapitän Freimann der Herero-Werft ver¬
stiegen sich sogar zum schwarzen Ueberrock. Schade, daß
der Oberhäuptling aller Hottentotten, Hendrtck
Witboy, am Erscheinen durch Krankheit verhindert mar.

. Er lag in seinem von Lehmziegeln gemauerten Hause,
hatte Thüren und Fenster verschließen lassen. Er wollte
von der Welt nichts wissen; nur der Herr Missionar
durste zugelassen werden. Wahrscheinlich hat er sich auf
seiner sechsspännigen Pferdekarre bei der Verlegung
seines Hauptquartiers von Gibeon nach der Sommer-
resibenz Ritmond den Schnupfen geholt. Als die Glocke
zum zweiten Male in das weite Steppcnthal ausklang,
war die Gemeinde der Andächtigen in dem ca. 12 Meter
langen schuppenartigen Lehmbau, der, mit Riedschilf ge¬
deckt, versammelt. Links die Frauen und Kinder, rechts
die Männer mit ihren braunen , nicht unintelligentcn,
scharf geschnittenen Gesichtern. Quer vor der Altar, ein
breiter Erdklotz mit rother Altardecke und weißer Kante,
darauf große Leuchter. Die Frau Missionarin. ihre
hübschen Kinderchen und der Herr Missionar mit feier¬
lichem Talar angethan , nahmen hinter demselben Platz.
Es begann sodann der Gemeindegesang in Nama. Der
Schulmeister sprach den Vers vor und die Gemeinde
sang nach. Die Klickse der Namasprache, bekanntlich die
eigenartigen Schnalzlaute vor oder zwischen den Silben,
schlugen so klar und fest zusammen, daß man glaubte,
einen Schlag Castagnetten zu hören. Die Stimmen
waren rein und melodisch und entbehrten nicht eines
zähen Metalls . Die Hottentotten sind sehr musikalisch.
Es folgte die Liturgie und Predigt in Kapholländisch,
das der Schulmeister mit großer Gewandtheit Satz für
Satz in Nama übertrug und nachsprach. Die Andäch¬
tigen folgten den Lehren von Gottes Wort und den
klaren und einfachen Auslegungen ihres jugendfrtscheu.
seinem Amte sich mit ganzer Seele hingebenden Seel¬
sorgers mit gespanntester Aufmerksamkeit. Als aber zum
Schluß ihnen bekannt gemacht wurde, daß Herr Berger
wohl schon zu Anfang nächsten Jahres die Gemeinde ver¬
lassen müßte, um in Gibeon die frei werdende Stelle zu
übernehmen, konnte man auf allen Gesichtern lesen, daß
sie diese Nachricht recht schmerzlich berührte. Mit be¬
trübten Gesichtern gingen sie wieder unter dem Geläute
der Glocke in ihre Pontoks . Sie verlieren ihren besten
Freund , der ihnen auch in allen praktischen Dingen und



£ £!£te»ilet # ««*>» und Kopfstanü-Equtlibrist. In Herrn Eduard
der înen vortrefflichen Humoristen kennen,
Val nt Jutaf w rob ‘ und dazu noch eine gnteSingftimme

»fern einen sehr gute» Balanceakt , Ihre
^ ^ " u?2cn sind voll Eleganz und Sicherheit und bringen ihnen

Einer besondere,- lobenden sLnung
“L 6aS  Operetten -Duett Herrmanu (Herr und

' ^ " elchcs über ein gut gewähltes Repertoire verfügt.
n bietet Miß Llarifsa mit der Vorführung
+v« n,f “- russischen Ltepprnwölfen. Ruhig und gravitätisch be-
tiitt die mgendliche hitbsche Dompteuse den Käfig und läßt die
j" ^ urtig °bgerichteten Thiere, gleich drcssirten Hunden ver¬
schiedene Evolutionen ausführen, trägt aus den Schultern ein

^reniplar herum, spielt sogar auf einer
Utt«S, uln fie  v-rum die Thiere angelehni

Publikum staunt über diese Kaltblüttg-llt "bcr die ausgezeichnete Dreffur dieser sonst
,chr gefährlichen Thiere . Ein Besuch des Reichshallen-Theaters
kann nur angelegentlichst empfohlen werden, ^ ^ uen Speakers

.. Kirchliches. Am 11. fi. M. waren 75 Jahre ver-
tlütjen, daß Limburg Bischofsstäbt  ist . An ge¬
nanntem Tage würbe öer vom Papst Leo XII am 21
Mai 1827 ernannte Dekan ües Landkapitels,' Jakob
Brand , als erster Bischof von Limburg inthronistrt . Der
Genannte würbe am 21. Oktober 1827 vom Trierer Weih-
brschof Milz zn Koblenz geweiht. Dem neuen Bisthum
Limburg wurden aus dem eheinaligen Erzbisthum
Mainz 58 Pfarreien , aus dem aufgehobenen Erzbisthum
Trier o1 Pfarreien und weitere 26 Pfarreien öer Ge¬
bete zugetheilt, in welchen die bischöfliche Gerichtsbar-
kert infolge des WestfälischenFriedens aufgehoben ge-
wesen war . Im Ganzen waren es 184 Pfarreien . Für

Abstand bis zum Jahre 1827 das
„Erzbischöflich Trierrsche Generalvikariat" als kirchliche
Behörde in Limburg.

° - DEr Wiesbadener Renn -Berein war auf gestern
Übend wieder rn das Kurhaus zu einer Sitzung berufen,
?" £*r  ettögültig die Auflösung  des Vereins be¬
schlossen werden sollte. Dazu kam es jedoch nicht, die er¬
schienenen Mitglieder - viele waren es nicht- kamen nach
längerer Besprechung der Frage des Sein oder Nichtsein
zu dem Resultat, daß alle die viele Mühe und Arbeit, die
man sich bisher innerhalb des Vereins um die Wieder¬
belebung öer Wiesbadener Rennen gemacht habe, nicht
ohne Noch verloren gehen dürfe. Von dieser und der
weiteren Erwägung ausgehend, daß das werthvolle
Aktenmaterial erhalten bleibe und die für den Fall des
Zustandekommens einer Rennbahn in Biebrich qezeich-
ueten Garantieeu ihre Geltung behalten - eine Frage
die übrigens als sehr zweifelhaft bezeichnet wurde - be¬
schloß die Versammlung, den Verein ohne Beitrags -Er-
hebung fortbest ehe  n zu lassen, den Vorstand jedoch
aufzulösen und die Akten der Kurverwaltung zur Auf¬bewahrung zu übergeben.
. . ,X .̂ E ^ '^"̂ buschl«tz vor Weihnachten. Wir wollen
dm Geschäftswelt darauf aufmerksam machen, daß an den
chtzten 6 Tagen vor Weihnachten, mit Ausnahme des
Sonntags , die Läden bis 10  Uhr Abends offen bleiben
hurfeu ebenso am Samstag nach Weihnachten und
Sislvesterabend. Nach Neujahr tritt wieder der 9-Uhr-
^adenschlutz für alle Wochentage in Wirksamkeit.

Eiiiicrrcchisregister, Die Ehetcute Ingenieur Rudolf
-0 h o m a in Wiesbaden und Luise, aeb Bobera baden dnnNi
Vertrag von, 4 Dezember .902 GütLtrennun ? °°reLrt -
Die Lheleute Pranowrtebauer Hugo Smith  in Wiesbaden
E IbrebisbLiae

Uebertragung eines so bedeutenden Auftrages
X »Ln, ef,0e ^rma beweist, welches Vertrauen dieselbe
E,uthalben genießt. Als Betriebskraft ist eine große
^aug -Generator -Gasanlage vorgesehen.
m-  Dem „Tagbl°tt"-Bertag gingen
E B 8 Stf lÄW“ 1 3 Mk . von T., 10 Mk. von
— Für Li- Herrn  Rentner Karl Kolbe,
von 5 m Ä klt,l6uIf: f Mk. von T .. 5 Mk. von H. B„ 10 Mk.

KZWWMLKÄ«Rentner Kotde ^ R. I .. 3 Mk. von Herrn
« I fv J 1 von I . S . - Jur die Angenheilanstalt:K M Mk.oon H. B., 2 Mk. von F . M., 3 Mk. von L

-,'j Ê ^urch die Post, 3 Mk. von Herrn Rentner Karl Kolbe. —Jjj}* * t  Paulincnstist : 5 Mk. von H. B., 10 Mk. von E B —
f SettunpäSaug: 5 Mk. von H. B., 2 Mk. von F M

von Ida Nözel, 3 Mk. von 2. S . W. durch die Post - !
IS if 5 Wf' ÖOn$ • 3 Mk . von S .' w.~ Nur eint arme Frau : 3 Mk. von N N —
Für den Kinderhort: 10 Mk. von E. B., 10 Mk. von R i kür
von °3«nes Eivi'er des Hortes zur Sommerpflege, 8 Mk
ZlB '• ®-«J ; 3 Mk- von Herrn Rentner Kar
" K M * *Bndenhaus:  2 Mk. von F . M., 3 Mk von
F M *3  flrw'Vn ',,6 l 0 t die Schrippenkirche: 2 Mk. vonSlu. «r 3 , ™« on  Herrn Rentner Karl Kolbe. — Für Koblen
kür Arme: 1 Mk. von Fda Nözel, 5 Mk. von R I 3 Mk von
Herrn Rentner Karl Kolbe. - Für Frühstück für Lnder : 6 Mk

S 'Joou  Herrn Rentner Karl Kolbe. — Für die
Krippe. 10 Mk. von R. I . — Für die Jdiotenanstalt: 10 Mk. von
d!,rch' di7 Post H" berge zur Heimath: 3 Mk. von L. S . W.

o- Ein gewohnheitsmäßiger Betrüger ist der frühere
®- VDtt  hier . Nachdem er vor nicht

ift Smli?elt £r^ mtt 2 Monaten Gefängnitz bestraft worden
„m fuiL £l elf C Reihe ihm bekannter Personen
um kleinere und größereGeldbeträge geprellt hat, ist er jetzt

i Haft genommen worden, da er neuerdings diese Be-
mutbe/ ^ " .Eber in Scene gesetzt hat. Es ' wird ver-

TOic,öer  eine größere Anzahl Personen
lann? s?nd ^ üMttd t £"£" ö!e ureisten jedoch noch unbe-lannt sind. Mittheilungen der letzteren nimmt die Kri¬minalpolizei entgegen.

H-inIicĥ W e dlÄ« '°am °?6 Sranz
wegen Diebstahls, und der Kess-lschMed̂Walth^ M ü l ? -"/ " °°e'
b̂ «n am 15. April 1880  in ^ chwanendinge, Kan on Zürich w
h er vôm ? S °vtemd̂ iaL ' ^ °" "er .Königlichen StrLIner

ÄÄ » S 'ÄSft_ »11- ; : . _ rrs . .. . ..

Jahrgang . Ro . 595?.
Dem Feldwebel-Leutnant a. D. Mnhr zu Die»  a d t-ad»

i ’!S "" " * er "« «- »«>»

§4“ »VTswans atJsrs
Wiiä 'i«. ^ ° ^enh a u s eii fand man den alleinstehenden
Vergiftungw.-r7? als Todeou'rsachc fLstellk ^ " ^

0 m^ cm^ m gZR ^ n BoEittag ." ° ° ° l : 0 m 78 om gegen

Zport.

' - »WUUJCJIl]I.
« « eT„g | Cü? ‘f ■• aü^ '^ Esfen  des Bezirks-
«b°nds 8V7 Uhr, °im Wintergarten d-s ' "RH°in7otels" uatt̂ L
musikalische Unterhaltung sorgen -in Quart " von <S$ lÄBÄ 6T ^ °rs-li, .Ä

ften 2p “biaJn „Turng -sellschaft" wird am nächsten Sonntag,
FußballkIubŝ „HermanMa"
geßeßen wfxbe^ "«» AnsangVoch Äkanm

Kleine Chronik.

tnnn iu "L OUTO ) Dertrag r
W  Errirngenschaftsgemeinschaft aufUhôben? "-

Eheleute Fuhrniann Benedikt M o r 8 h ä u s e r in Wies
und Margarethe, geb. Knipp, haben durch Bertraa vou,

auSgrschlosstn. ^ a3' rlBöltunß und Nutznießung des Mannes
- Heimische Industrie . Die Stadt Miltenberg a. M.

öl r Elektricitäts - Aktiengesellschaft vormals
C. B 'lchucr  hierfelbst die Lieferung und Ausführung
der sumfangrelchcn elektrischen Centrale für Licht- und
Kraftabgabe übertragen . Es .ist leicht begreiflich, daß in
^^ ifdiöen , für die Großsirmen der Elektricität so UN-
gitnstigen Zeit ein scharfer Konkurrenzkampf stattsand,

im alltäglichen Leben ein Meister an Arbeitsfreudigkeit
und Geschick war . Was sollte nun aus dem schonen
Garten werden ? Wer hatte ihnen so schöne Wasserstellen

öe~, , E^ kfels hervorgezaubert ? Wer sollte den
schönen Schulban und das große, im Entstehen begriffene
Wohnhaus beendigen? Es war ein schönes Bild , ^zu
^EN < wie ein deutscher Mann sich durch seine guten
Eigenschaften zum Herrn und Freund so vieler Hotten¬tottenseelen gemacht hatte. — ^
tf rt ,t? 6tLr U1L aiirrrÜ o 'ladl  Kalkfontain . In das einsameHau»' war schnell Leben gekommen, doch weniaer an
netter ^Gesellschaft für den Tag, der mit 40 Grad Celsius
ernsetzte, als für die Nacht. Die Ilnwesenheit des Weißen
hatten nicht allein mit der Dunkelheit, die schon um
7 Uhr begann, viele unheimliche Gestalten aus dem
Felde und weiter entfernt liegenden Pontoks, die wie
gierige Bettler sich dem kleinen Lagerfeuer näherten
angelockt, sondern anch Fledermäuse, Nachtvögel, Moski-

Unsahl von häßlichem Gewürm.
Kurzum, das Stillleben fing an, recht ungemüthlich zu
werden. Des Nachts war der Aufenthalt im Haus un-
sck>av-?,ick, Vlu  T ör  i £ ,teßen  Morgengrauenschauerlich kalt. Ich sehnte mich nach meinen Ochsen
Da erklang eines Abends spät das fröhliche Knallen der
-» chweppe des Treibers . Er kam. In einer halben
Stunde anfladen und fort in die Berge zu den Dünen
des Kalahari . Adieu Stillleben . Wandern ist auch
schön. U

Aus Kunst und Leben.
^ * Geht « raf Höchberg? Man schreibt dem „Berl.
Tagebl . von hier : „Ich erfahre aus absolut zuver¬
lässiger Quelle, daß zur Zeit die schon so oft zu Unrecht
angekündigten Verhandlungen ivegen einer Umbesctzuna
oder Neubesetzungder Stellungen des Berliner General
Jntcndanten und des Wiesbadener Intendanten statt-
finden. Die Anwesenheit des Intendanten in Berlin
ivird damit in Verbindung gebracht. Wie mein Ge¬
währsmann , der Genaneres aber noch nicht mittbeike.̂
darf, wörtlich äußerte, wird es „ein ganz gewaltiaes
Kudbelmndbel" geben, das „nicht geringeUeberraschungen
hervorrufeii dürfte Die endgültige Entscheidung wird
in Kurze ersolgen." - Diese Siachricht bestätigt ckreibt
dazu das B . TZ , unsere eigenen Informationen , die
wir in unserer Notiz über den wiederholten Emvsana
des Intendanten v. Hülsen beim Kaiser an deutete». Im

— Niedernhansen, 17. Dezember. Die Evangelischen
von Niedernhausen, Königshofen und Oberjosbach sind

»u einer besonderen Filtalkirchen-
ient  Pfarramt Rieöer-Seelbach ver-

rni „ flÄ “ Ia" ße  projcktirte Bau einer evange¬
lischen Kirche  dahier hat Aussicht, verwirklicht zu
^ben . Zum Besten dieses Kirchbaues veranstaltet derunter Zeitung des Herrn Pfarrers Bien stebende
„Evangelische KirchengesangvereinNiedernhausen" Sonn-
tag, den 21 ö. M ., Nachmittags 6 Uhr, im Saale des
^Teutschen Hauses" ein Weihnachts - Konzert
Das Programm enthält sehr schöne Stücke, darunter das
Weihnachts-Kestsplel: „Die Hirten von Bethlehem". Die

ftS«U”s ? tt6 10  rechtzeitig zu Ende sein, daß die
letzten Eisenbahnzttge nach allen Richtungen erreicht
werben. In Anbetracht des guten Zweckes ist dem Ver¬
ein ein recht zahlreicher Besuch zu wünschen

ST « - '» :
Übrigen : trotzdem in der That etwas im Werke ist

erwarteten Ueberraschungen doch noch einmal
Moffp *?,erÖBn' allerdings nur bis auf ein - sehr-
nahes ! — Werteres . (Hier in Wiesbaden weist man dos
Herr ». Hülsen, der in Gesellschaft des Herrn ProfeNors
Schlaar nach Berlin gereist ist, mit dem Kaiser- über die
nachstiährigen Maifestspiele verhandelt.)

'̂f? 17‘ Dezember. Nachdem sie mehr-
ns £! r ^ .£ eit IDar ' konnten wir heute Abend enölicki

der Erstaufführung von Frank Wedekinds  grotesker
D « E - , . D - - Erd - - , »- ,m Kleinen j(Schall und Rauch) beiwohnen. Es ist sehr bezeichnend
daß dieses Stück nicht nur nicht - wie vor eL fünf
Jahren in Hamburg — einen Theaterskanöal hervor-
rief, sondern sogar mit sehr starkem Beifall ausgenommen
^be? Allp? ' £ Berliner „litterarische" Gemeinde gontirt
Beifalls £,'.k ging ein starker Antheil des
SnürM f J er  Hauptdarstellerin . Frau
M of V . solche Vampyre zu ihrer Spezialität

?uf das Theater gehört dieses Bckenntnist eines
Weitverachters sicherlich nicht, so bemerkenswertb es
auch für die Psychologie des Verfassers ist, dessen Frauen¬
haß gegen Strindberg nicht zurücksteht! ^

* Haben die Thiere noch andere Sinneswabr-
«ehmnngcn wie wir ? Unter dem Titel Können Tbiei-,'
«rnfaf « , d» l°n?. a ” e? ) » '
öer schon eine Anzahl Experimente über die Intelligenz
der Thiere angestellt hat. eine interessante Studie G
Es ^ anüelt °"sick̂ £ks" " ^ £ " ^ ^ eobachtungcn mitth'eilt.irs yanüelt sich besonders um d e Ausdehnuna der
Srnneswahrnehmung bei I n s e kt e n. Um zu "prüfen
ob Bienen Farben unterscheiden  können'
that er Honig auf verschiedenfarbigePapierstreifen und
nach icbem Besuch der Biene schob er die Streifen von
einem Ort zum anderen. Die Biene, die zuerst Honia
von dem blauen Streifen genommen hatte, machte ihn
bei ihrer Rückkehr wieder ausfindig , obgleich er den
Platz gewechselt hatte. Durch einen ähnlichen Versuch
entdeckte er eine bestimmte Vorliebe der Bienen für er
schieden- Farben An erster Stelle kommt darnach blau'
dann folgen weiß, gelb, grün , roth und orange Ich
suchte nun festzustellen," erzählt er weiter, ob auch

f£?J bc.u unterscheiden können. , Dabei be-
Abneigung, die Ameisen augenscheinlich in

ihren Nestern gegen Licht haben. Natürlich sind sie nick!
so furchtsam, wenn sie draußen Nahrung suchen- aber
wenn Licht auf ein Nest gelassen wird, suchen sie' sofort

Zu dem Raubmord  in der Rosenthalerstraste in
Berlin  wird berichtet, daß die Ermitteln^
ttemSf 1 ergeben Haben, daß Frau Buüwig von

l , öem 27-fahrigen Kellner Adolf Les-
czynvly, ermordet und beraubt worden ist. Lescznnskn

' °" öon na(f) Berlin gekommen und ist nach dem
Mord imch Paris weiter gereist.
„ Der am 16. Dezember im Alter von 61 Jahren ver¬
storbene Bankier Otto Springer  hat den
seines auf eine Million taxirten Vermögens, abzüglich
vermach? ^ "^ &£twanöte>  seiner Vaterstadt Breslau

@c tt t fjc i IN, machten  örct fr^Tttp
- »« - i° Kt « - HNUN- » “ » f „ ”S:

iS ? L” “ i V' (anbei , » ihren » ES
dritte schwer krank darnieöerliegt.

Aus B a m b e r g wird berichtet: In der vorletzten
Nacht stellte sich in öer Station Hallstadt  dem
Ltationsbeamten ein Mann mit vorgehaltenem Revotver

verlangte, ihm die Kasse abzuliefern Der
ker Ma ? » "enL E° nnre Httlfe herbLhol/n , ^ °7anf sich

P °..I !!bÄ " LaL - " eS °-?L7 .Sä7beL

Reichenberg  lOesterreich ) wohnhafte
Mafchmenschlossersgattin Pauline Schanta  hat " sich
wrzer ^ Zeit wüt " durchschnitten. Sie war nachrrzei L>ert toot. Als Motrv des Selbstmordes wird die
Verzweiflung der Frau über die schwere Erkrankuna
ihres Lohnes bezeichnet, der Jurist ist. 0
- 3 " ^em Zweikampf  der italienischen und franzö-
stschen Fechtmeister in Paris  trugen die letzteren den

davon. Der Italiener Pessina wurde von dem
6 Marignae an öer rechten Hüfte und der

Vega von dem Franzosen Kirchhöffer an der
’ rTmm ‘“ ' ®*' * " ‘' 6“ «“ beider

»Ki- Personen, welche an einem großen Bankett zu
Winchefter theilgenommen hatten, bei welcher Geleaen»£ ”7„¥ü I!“,0"“e*■“ *"*»*«fiSSj

übermäßigen Austernge-
während zwei weitere am

Typhus schwer erkrankt sind.
Au» Marseille,  18 . Dezember, wird gemeldet-

Versammluna^ P "*? e,incr  gestern abgehalteneüVersammlung, die Arbeit heute wieder vollständig
hmen,  jedoch den Zlusstand zu erneuert

gesetzlich SS" 0 Cr kÖeitÖ’eit auf öen  Schiffen nicht
^u Aarau (Schweiz ) war kürzlich ein Landstreickei-

^rhaftet worden dessen Personalien nicht festzustellen
waren, da er falsche Slngaben machte. Die Hamburger

5/." dunkles Obdach, wo sie sich zweifellos wieder für
£* ')aJ ten:  Skr leichteren Beobachtungwegen hielt icki

meine Ameisen in Nestern, die aus zwei 10 Ouadratzosi
großen Glasplatten bestanden, die den Slmchsen Äum
Mr Bewegung ließen, ohne die obere Platte zu berühren
Darauf beseitigte ich die Gläser in einem Holzrahm^ '

'»aum mit gewöhnlicher Gartenerde undließ
S L -NiichL.» '« L

£dfefuS r \ “ Eschiedenfarbige Gläser, soöaß die

obachtungen waren 890 Ameisen i-ntcr hpm r-ntopi ,,7

chromsaures Kali, eine aelbe <XUirrurJL1 „ Doppel-

kei en über die Ameisen, und auf diese Art ko nt? i r ‘
mtt einer anderen , die Kvhlensnli' id eitmüit d> ^,c
drängen . Ich deckte ein Nest asi >>„8 ?"^ wmen-
stellte ich eine Schicht Wasse? über^-in-» Th' il
Schicht Kohlensulfid, und über einen dritten ei«. In ,et ilc
Flüssigkeit. Für unsere Augen waren Me k k
d-r violetten Flüssigkeit ziemlicĥ™ «SS « " ff
gegen waren das Wasser und KohlensuMü si-id- ?
»"-MV »uscre » u«eu K̂NVL .Wb\e (̂titcifcn uuiröcu unter ticit öuitfelfteit ^ ’
und doch gingen sie unter solchenn Ende ? u..iP0p''Ä' '
Schicht Kohlensnlfid. ObgleichS als7 >7s ang chekn'
Ittfi vollkommen durchsichtig schien, traf dies füH sie nicht'
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Polizei ermittelte durch anthropometrische Messungen,
baß der Verhaftete der wegen Raubmordes von der Be¬
hörde in Bukowsko <Galizien ) steckbrieslichverfolgte
Franz Bobeck aus Ungarn , ein ausgebrvchener Zucht¬
häusler , ist. Der Verbrecher wird jetzt nach Oesterreich
ausgeliefert.

Der Direktor des Colmarer Weinbau-Instituts,
Oekonomierath O b e r l i n , der in verschiedenen
Distrikten Versuche mit Raketen zur Vertreibung des
Hagels anstellte, veröffentlicht das Resultat dieser Ver¬
suche und kommt zu dem Schluß, daß es möglich ist, den
Hagel mit Raketenschüssen zu bekämpfen. Drei Raketen,
die pro Stück nur 1 Mk. 80 Pf . kosten, reichten in den
meisten Fällen aus , um das Wetter unschädlich zu machen.
Mit einer Ausgabe von 5 Mk. 40 Pf . kann eine Wein¬
bergfläche von 28 Hektar mit einem Ertrage von 1000
Hektoliter mit einem Gesammtwerthe von .86,000 Mk.
gerettet werden. Er ersucht die Weinbau treibenden
Gemeinden, hiervon Kcnntniß zu nehmen. (Neuerdings
ist wissenschaftlich festgestellt, daß das sogenannte Wetter¬
schießen absolut keinen Einfluß hat. D . R .)

Der größte M o st o b stm a r kt der Welt ist der
Nordbahnhof in Stuttgart . In der Zeit vom 8. Sep¬
tember bis 20. November wurden auf den 10 Gleisen
dieses Bahnhofs 1604 Waggons Mostobst von außerhalb
zugeführt. Im September kosteten 10,000 Kilogramm
durchschnittlich 800 Mk., im Oktober 980 Mk., im Novem¬
ber 1200 Mk.

In K a p sta d t sind vor Kurzem drei Norweger an¬
gekommen, welche die ganze Seereise von ihrer Heimath
bis nach Südafrika in einer gewöhnlichen Fischerbarke
machten. Sie fuhren am 1. August d. I . von Lillisand
ab und erreichten trotz heftiger Stürme und häufigen
Gegenwindes vor einigen Tagen wohlbehalten ihr Ziel.
Auch das kleine Boot ist noch völlig seetüchtig.

Letzte Nachrichten.
Conti iiental - Telegrapbeii - Compagnie.

Berlin , 19. Dezember. Ter „Lokal-Anzeiger" ver¬
öffentlicht eine Kabinettsordre vom 12. ds., betreffend
Neugliederung der ostasiatischen Besatzungsbrigade, nach
der das erste und zweite Bataillon des ersten oft
asiatischen Infanterieregiments , die zweite ostasiatische
Gebirgsbatterie und das Feldlazarett) 2 nach Deutsch¬
land zurückzuführen und aufzulösen find. Das bisherige
dritte Bataillon des ersten Infanterieregiments wird das
erste Bataillon , das bisherige zweite Bataillon des zwei¬
ten Infanterieregiments das zweite Bataillon des ersten
Infanterieregiments . Beim zweiten Infanterieregiment
bleibt das erste Bataillon bestehen. Das bisherige dritte
Bataillon wird das zweite Bataillon.

Berlin , 19. Dezember. Laut den „Berl . Pol . Nachr."
wird der nächste preußische Etat 100,000 Mark zur Förde-
rung des Kleingewerbes durch positive Maßnahmen und
15,000 Mark für Veranstaltung einer Erhebung über den
gegenwärtigen Stand der staatlichen Gewerbeförderung
enthalten.

Berlin , 19. Dezember. Wie aus  Wie » gemeldet wirb , ist
zum Reichs-Kriegsminister der bisherige stellvertretende Chef des
Generalstabes , Feldmarichall - Leutnant Ritter v. P i t r e i ch,
auscrseyen.

Wie» , 19. Dezember . Die „Politische Korrespondenz " erfährt
von zuständiger Leite in Petersburg über die Reife des
Grafen Lamsdorff nach Wien:  Die Veranlassung zu
dem Besuche sei der Wunsch, sich dem Kaiser Franz Josef vorzu-
stellcn, doch sei die Bedeutung des für die trefflichen Beziehungen
beider Staaten werthvollen Besuches durch den Zeitpunkt , in dem
er erfolge , und die begleitenden Momente erhöht . Die in der
macedonischen Frage von beiden Staaten unternommene Aktion
bewege sich in zweifacher Richtung , einerseits in der Durchsetzung
der Verbesserungen in der Verwaltung der europäischen
Provinzen in der Türkei , andererseits in der Einwirkung aus die
kleineren Balkanstaatcn , damit die Regierungen dieser Staaten
die Unterstützung der Bewegung hintertreibcn . Tic Zusammen¬
kunft des Grafen Lamsdorff und des Grafen Goluchowski biete

vollkommen Gelegenheit zu einem Gedankenaustausch Über die
Methode des weiteren Vorgehens in diesen beiden Richtungen.
Der Reise des Grasen Lamsdorff nach Wien werden kurze Besuche
in Belgrad und Sofia unmittelbar vorausgehen . Lamsdorff werde
sich durch eigene Wahrnehmungen unterrichten und den an die
Staatslenker in Belgrad und Sofia zu richtenden Ermahnungen
durch das Gewicht seiner Persönlichkeit größeren Nachdruck ver¬
leihen , als es auf mittelbaren Wegen zu erreichen wäre.

Madrid , 18. Dezember. „Herolde" meldet: Ton
Carlos  dankte zu Gunsten feines Sohnes Ton
Iaime ab.

Dcvescbenbüreau Herold.

Berlin , 19. Dezember. Ter Bundesrath hat in seiner
gestrigen Sitzung der Zolltarif -Vorlage in der vom
Reichstage beschlossenen Fassung seine Zustimmung ec-
theilt.

Berlin , 19. Dezember. Der „Vorwärts " veröffent¬
licht heute auf anderthalb Seiten einen Aufruf mit der
Ueberschrift: „An das arbeitende Volk Deutschlands",
lvorin die socialistische Fraktion des Reichstages ihren
Standpunkt gegenüber der Zolltarif -Vorlage ausführlich
darlegt und die Arbeiter auffordert , sofort mit aller Kraft
die Vorbereitung zu den nächstjährigen Wahlen zu be¬
gingen. Ter Aufruf schließt mit den Worten : Euer
Schlachtruf sei: Hoch die die Menschheit erlösenden Ideen
des Socialismus ! Nieder mit der Gewalt und der
Klassenherrschaft!

Berlin , 19. Dezember. Nach einem Telegramm der
„Vossischen Zeitung " aus Budapest  wird Deutschland
die Verträge mit dem Auslande nicht eher kündigen, als
bis es sich die Ueberzeugung verschafft hat, daß der Ab¬
schluß neuer Verträge mit Oesterreich-Ungarn keinen un¬
überwindlichen Schwierigkeiten begegnet.

Berlin , 19. Dezember , Das „B . T ." meldet aus Peters¬
burg:  In Barfrusch in Persien ist eine Pöbei - Rcvolte
ausgebrochen . Der neu ernannte Gouverneur , der einige Zeit
Rußland bereist hat , versuchte in der Stadt die Selbstverwaltung
nach russischem Muster einznführen . Trotz des Einspruches der
Geistlichkeit, baß eine solche Maßregel den Satzungen des Korans
widerspreche, ließ der Gouverneur die Selbst -Berwaltung durch-
stihren. Ein einflußreicher Mullah wühlte das Volk auf . Das¬
selbe zog bewaffnet vor das Haus des Gouverneurs und griff es
an , wobei viele Bediente niedcrgeschosscn wurden . Der Gouver¬
neur mußte flüchten . Eintreffende reitende Truppen trieben
die Menge auseinander . Der Mullah wurde gefangen genommen
und nach Teheran gebracht . Die Aufregung unter dem Volke
hält an und wird nur durch Militärgewalt niedergehalten.

Berlin , 19. Dezember. Die Kopenhagener Zeitung
„National -Tidmde " bringt einen Aufsehen erregenden
Bericht über die Bergungsarbeiten bei dem deutschen
Linienschiff „Wittelsbach". Es heißt darin , nach dem
„B. T, ", der Kaiser habe den bei der Bergung thätigen
Offizieren und Mannschaften untersagt , fremde Hülfe,
die ihnen angeboten werde, anzunehmcn. Sie müßten
das dentscheSchiff mit eigenen Kräften los bringen. Lieber
wolle er das Schiff verlieren, als eine fremde Flagge bei
der Flottmachnng betheiligt zu sehen. Leider seien, so
schreibt das Kopenhagener Blatt weiter, die Aussichten
auf Flottmachnng sehr gering,

Budapest , 19. Dezember . Da 2 0 0 arme Studenten
der hiesigen Universität vor der Gefahr standen, wegen Nicht¬
bezahlung der Kollegiengelder von der Hörerlistc gestrichen zu
werde », bewilligte der Uuterrichtsmiuister aus Staatsmittetii
15,000 Kronen zur Bezahlung der Kollegieugelder,

Belgrad . 19. Dezember . Offiziell wird bestätigt , daß Graf
Lamsdorff  am nächsten Mittwoch hier eintrifft . Der Zweck
seiner Hierhcrkunft sei die Besprechung der macedonischen Frage
und die Regelung des Empfanges des Königs Alexander in
Rußland.

Koustnntinopcl, 19. Dezember. Die Vertreter Ruß- -
lands , Englands , Frankreichs und Oesterreich-Ungarns
einigten sich in einer Konferenz dahin, daß sie, obgleich
von der Unzulänglichkeit der türkischen Reformen 'über¬
zeugt, doch erst das Resultat der letzteren abwarten
wollen.

lick, Berlin , 19, Dezember. In einem Hotel in Genua
erschoß  sich gestern ein Liebespaar,  der
Marchese Reggio und die Gräfin de Eaprci , die Schwester
des Flügel -Adjutanten des Königs,

wb . Berlin , 19. Dezember . Die „Boss. Ztg ." meldet aus
Z o p p o t : Bei schwerem Südweststurm k c n t c r t c bei Heia
ein Fischkut  te r . Zwei Fischer ertranken , mehrere Fischkutter
werden vermißt.

wb . Berlin , 19. Dezember . Die „Boss. Ztg ." meldet aus
Wien:  Bei dem Versuch, die 8000 Meter hohe Bergkette zu
übersteigen , welche Birgen von dem Defcrggenthal in den Hohen
Tauern trennt , stürzten  drei Personen ab, zwei sind tobt,
einer wurde schwer verletzt.

rvb. Stuttgart , 0 '. Dezcmb.r . Hcute Vormittag
entlud sich hier ein schweres Gewitter,  verbunden
mit Hagelschlag, bei ungewöhnlicher Finsterniß. Dann
war Schneegestöber.

wb . Nürnberg , 19. Dezember . <Nachts.> Die Pegnitz  ist
ausgetreten . Niedrig gelegene Theile der Altstadt stehen unter
Wasser. Das Wasser steigt noch.

wb . Bamberg , 19. Dezember . Die Flüsse Main und Pegnitz
sind fortwährend im Steigen  begrissen . Von den
Nebenflüssen des Main wird weiteres Steigen gemeldet.

lick. Brindisi , 19. Dezember. Der Professor dcr
Theologie l )r. Gandioso wurde aus der Jagd durch die
Unvorsichtigkeitseines Schwagers c r scho s s e n.

wb . Lissabon, 19. Dezember . Die auswärts verbreitete Mel¬
dung , d'Anrignae , der Bruder der Frau Huinbert , sei in Funchal
auf Madeira verhaftet  worden , bestätigt sich nicht.

VolkswirthschaftLiches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfaiker

Börse  vom 19. Dezember , Mittags 12V- Uhr . Kredit -Aktieu
212, Diskonto -Cvmmandit 188.90, Staatsbahn 115.20, Lombarden
17.20, Laurahütte 205.50, Bochnmer 171.50, Gelsenkirchencr 175,
Harpener 188.50. Tendenz : still.

Wien,  19 . Dezember . Oestcrreichische Kredit -Aktien 670.50,
Staatsbahn -Aktien 878.50, Lombarden 62, Marknoten 117.11.

Geschäftliches.

Viacli . l ’Iligel u. Bettdecken . Kissen¬
stickereien , seidene Taschentücher,
Japanische l,ederwaaren , letzte Neuheit,
empfiehlt in reichster Auswahl

Selina Weinrieh,
Wilhelm strasse 10, im Cafe Hoheuzollern.

Leonhard Hitz,9897
SB Langgasse SB.

Marke Flott . Mk. 3.80
Marke Duplex(Stocksohirm), 4.80
Reinseide . „ 8.—

Die Ai»end-A«ss »I»e umfaßt 12 Sette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur fiir Politik und Feuilleton: W Schulte vom
fitv de» übrigen redaktionellen Theil : C. Rötderdt : für die Anzeigen und

Reklamen: tz. Dornauf : limmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelle » der, ' lchen tzot-Bnchdruekeret ln Uitllitn.

zu. Die Versuche zeigten aber deutlich, daß sie die uns
ganz unsichtbaren illtravioletteuSlrahlen sehen konnten."
Lord Avebury inachte ähnliche Versuche mit den Wasser
flöhen und hatte ähnliche Ergebnisse. Er schließt, daß
diese Erwägungen das Nachdenken darüber erwecken,
wie anders die Welt den Thieren erscheinen mag als uns.
Zwischen den 40,000 Schwingungen der Luft in der
Sekunde, bei denen der Ton für uns anfhört , hörbar
zu sein, und den 400 Millionen Schwingungen, bei denen
das Licht für unsere Netzhaut sichtbar wird , haben wir
kein Sinnesorgan , das die Eindrücke aufnehmen kann,
und doch kann es dazwischen eine beliebige Anzahl Em¬
pfindungen geben.

-m Amsterdam, 16. Dezember. An Ausständen jeder
Art ist Amsterdam in den letzten Jahren besonders reich
gewesen— es sei nur an den Setzerstreik erinnert , der
zur Folge hatte, daß Wochen lang keine Zeitung erschien
—, aber das originellste Vorkommniß dieses Genres
dürfte doch die Ansstandsbewegung an der „Niederlän-
dischen Oper" sein. Nachdem im September bereits die
Choristen die „Arbeit niedergelegt" und das Publikum
derartig terrorisirt hatten, daß der Besuch dcr Oper
eigentlich nur fiir Solche ungefährlich war , die VertHei-
digungswaffen bei sich trugen , sind nunmehr auch die
Solisten dem Beispiel dcr „kleineren Götter" gefolgt und
haben dem Direktor ihre Mitwirkung anfgesagt. Die
Ursache dieses Vorgehens ist die wiederholte Nichtaus¬
zahlung der Gagen. Da die einzige  niederländische
Oper keinen staatlichen Zuschuß erhält , sondern im Gegen-
theil noch bedeutende Abgaben zu entrichten hat, so be¬
findet sich ihr Leiter in einer schmierigen Lage, wenn die
Einnahmen einmal unzureichend sind. Die durchweg sehr-
guten Kräfte des Unternehmens verlangen natürlich ent¬
sprechende Honorare , und so kann es allerdings leicht
Vorkommen, daß der Direktor mit der Auszahlung dieser
in Rückstand gerüth.- Das ist ihm auch diesmal wieder
paflirt, und die Solisten verlangen jetzt Sicherstellung der
Gagen bis zum Mai , eine Bedingung , die der Direktor
nicht erfüllen kann. Also werden die Holländer wohl noch
einige Zeit auf den Operngenuß verzichten müssen.

* Ein Experiment i« dcr Straßenbeleuchtung wird
während dieses Winters in einem Londoner Stadttheil
unternommen. Es sind dort Petroleumlampen aufge¬
stellt, um gegen Elektrieität und die neileste und voll¬
kommenste Art der Gasbeleuchtung in Wettbewerb zu

treten . Es erscheint heutigen Tages sonderbar, daß man
ein Jahrhundert nach der Einführung des Leuchtgases
nöch ans das Petroleum zurückgreift, aber die dort be¬
nutzten Lampen sollen sparsamer brennen und ganz so
wirksam sein wie Gaslicht. Die Petroleumbelenchtung
arbeitet mit einer Mischung von Oel und Preßluft , die
bei einer jährlichen Ausgabe von 220 Mt . für die ein¬
zelne Lampe eine Lichtstärke von 700 Kerzen liefert. Für
die gleiche Kerzenstürke kosten die besten Arten von Gas¬
lampen über 400 Mk. und die Hochdrucklampe von Sugg
etwa S65 Mk. Die Einrichtung ist allerdings für die
neue Petroleumlampe etwas theurer , nämlich 660 Mk.
für das Stück, während sie für die anderen Beleuchtungs¬
arten nur 875 bezw. 560 Mk. beträgt.

* Verschiedene Mittheilnngen . Durch Erlaß des
Kultusministers vom 10. September c. ist ein Anhänger
der Gabelsberger ' schen Stenographie,
Herr Landgerichtsdirektor Seile  in B r e s l a u , als
Lektor der Stenographie an der dortigen U n i v e r s i -
t ä t zugelassen worden.

Im Aufträge des Königs von Sachsen ersuchte der
deutsche Generalkonsul in New-Zjork den Opernsänger
Anthes  um Rückgabe des Albrecht-Ordens und Aus¬
gabe des Titels Kammersänger.

Tie Gesellschaft der klassischen Studien in Florenz
beschloß, wie das „B . T ." ans Rom meldet, das a n -
tit .e Theater in Fiesole  herzustellcn und dort
alljährlich im Frühjahr tlassische Tragödien auffttbren
zu lassen.

I>r . Menke  vom columbischen Museum in Chicago
hat bei Oklahoma, im gleichnamigen Territorium der
Vereinigten Staaten , ein Lager von Knochen ans-
g e sto r b c n e r A m p h i b i c n entdeckt. Der Fund ist
dadurch besonders bemcrkenswerth, daß die ttcberrcstc
auf Thtere von so ungeheurer Größe schließen lassen, wie
sie bisher in der Klasse dcr Amph.bien ganz unbekannt
gewesen sind. Einige dcr geborgenen Knochen entsprechen
in der Größe denen eines ausgewachsenen Ochsen. Die
genauere Untersuchung wird jedenfalls noch interessamere
Aufklärungen über diese ansgcstorbenen Riesentbiere
bringen.

Ein W n n d c r ki n d ist in W a r scha n auf-
getancht und erregt dort gegenwärtig großes Aufsehen.
Sein Name ist Miceio Hvrszowski ; cs ist geboren in
Lemberg, jetzt 8 Jahre alt und hat kürzlich die Zuhörer¬

schaft in einem Konzert in Erstaunen versetzt, indem es
aus dem Gedächtniß mit Orchesterbegleitung das erste
Konzert Beethovens , ferner mehrere Stücke von Scar-
latti , Mozart , Schumann und Chopin zum Vortrag
brachte. Das Wunderkind ist auch Komponist.

Nom WeilinachlMichertisch.
E . A. Seemanns Liefernngswerk „Hundert Meister

der Gegenwart"  schreitet rüstig vorwärts . Das uns vor-
gelegtc dritte und vierte Heft enthält wieder eine Anzahl Blätter,
bei denen mau zunächst säst den Eindruck hat , ein Original und
keine Reproduktion vor sich zu sehen. So ist mau z. B . bei einer
Skizze von Schönleber förmlich versucht, mit dem Finger uachzn-
iühlen , ob dieses pastose Relief des Farbenaiiftrages wirklich nur
scheinbar existirt . Unter den farbigen Wiedergaben im dritten
Hefte fesselt uns besonders ein „Kinderreigeu " von Hans Thoma,
den wir den edelsten zeitgenössischen Leistungeu deutscher Kunst
zurechnen müssen . Aus dem sonstigen Inhalte der beiden Hefte
seien genannt : „Das Märchen von der gefangenen Prinzessin"
von Franz Hein , eine hochdramatische, glühendfarbige
„Kreuzigung " von Wilhelm Trübner , „Weib und Musik" von
Ferd . Keller , „Lncretia " von Gabriel Max , ein ungemein lieb¬
liches Bild „Traum der heiligen Cäcilie " von Wilhelm Bolz,
„Aus Rothenburg " von Arthur Laughammer , eine „Gewitter-
stimmung " von Ludwig Dill und schließlich ei» mit fabelhafter
Keckheit aus die Leinwand gesetztes „Damenportraii " von H.
v. Habermann . Alle diese Bilder geben die vollständige Farben-
erscheinung der Originale wieder . Der Aboimcmcntspreis für
die Lieferung ist 2 Mk. Die Texte hat Fritz ii. Ostiui geschrieben

„Robert  S chu m a n n" von Hermann A b e r t . Mit ca
80 Abbildungen , Portraiis , Original -Fllustratioucn , Faesimiles
und Kunstbeilagen . (Band 15 der illustrirten , auf der Pariser
Weltausstellung 1900 präiiiiirten Mvuographieen -Sammiuiig Be¬
rühmte Musiker " , hcrausgegcben von Prof . Dr . Heinrich
Reimanns . Elegant gebunden Preis 4 Mk. Berlagsgesellschaft
„Harmonie " , Berlin W . 85. Der bekannten Sammlung schließt
sich der neue Baud würdig an . Kurz und lebendig schildert
Hermann Abert das Leben Robert Schumanns , indem er ihn
selbst viel aus selneu Briefen und Aufsätze» sprechen läßt , und
die Küiistlererscheiniing im Hinblick auf ihre Zeit betrachtet, also
gewissermaßen ein Charakterbild ans dem kulturhistorischen
Hintergründe seiner Zeit entwickelt. Im zweiten Theile des
Werkes wird eine mit vielem Berstäudniß geschriebene, üurrl,
zahlreiche Nvtcubeispiele erläuterte Eiuführuug in die Werke des
Meisters gegeben . Die Ausstattung ist wieder ganz hervorragend
schön: abgesehen davon , daß erste Künstler , wie Fidus , Paul
Thumann , Sascha Schneider , Mar KUnger je. zur Illustration
beigetragen haben , beslnden sich io viele Portraiis und iiiieressauie
Abbilduugeu in dem Werke , wie noch kaum in einem früheren
Baude dieser durch ihre hervorragend reiche Ausstattung bereils
rühmlichst bekannten Sammlung . El » ähnlich schönes Weihnachts¬
geschenk sür musikalische Kreise dürste in diesem Fahre nicht er¬
schienen sein.
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Uhren ,Gold -u .Silberwaaren
FriedricJistr. 2. Louis Dörr , Ecke Wilhelm,str.
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® - g gegründet 1884 . Uhrmacher und Juwelier . Telefon 2537.

Weihnachts-Ausverkauf
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lSängerchsr.»
Heute Abend 9 Uhr:

Probe.
Um vollzähliges Erscheinen bittet

Der Obmann . F452
Wünschen Sie sich

feine Regenschirme

und lassen Sie solche kaufen in
der Hofschirmfabrik

F.deFaBlois
10 Langgasse 10 . 10381

Leber- u . Blutwurst .
Extra Leberwurst .
HauSmacher Leberwurst
Preflkopf . . . .
Fleischwurst.

Verkaufe von heute ab:
40 Pf . Rindfleisch . 8« Pf.
«n " ohne Knochen. 79 „«0 „ Hackfleisch. «0
70 „ Kalbfleisch . 88 » 70
68 .. I Schweinefleisch . . . . 76 u.' 80

zum Reibe» von Mandeln.
Brödchen, Zucker. Kar¬

toffelnK.,
von Mk. 2.— an

cmvfieblt 8911

Franz Flössner,
_ Wellritzflrafle 6.
Künstl. Blumen und Dolmen,

grobe Auswahl in fertige» Pflanzen und Basem
Zweigen, stets Neuheiten, feinere Blumen für
Ball 2c. B . V. S» nt <*n . Lanagaffe4, 1. Et.

Joseph itenger,
Helenenstraße 27,  nächst der Wellritzstraße.

Blinden >AnstaII.
. . tlenr den Weihnachtstisch gingen ferner ein: Durch Hrn Pb Abeaa von sfirn

Stadtrath Bartling 50 Mk.. Fr . N. Hagen 10 Mk.. Hrn Hasffner (Roses 20 Mk
H. o Mk . ; durch Hrn. Landeshauptmann Sartorius von N N 3 Mk - durch lör»'

TTlom l*£ „w »r S » »»« L— St»,z»,mLZi .? ! I “ ;
er , ^ Lehrer^ eonhard 5 Mk., N. N. 3 Mk., From M. A O " 20 Mk
®r‘ ö‘ 3 . 1 Mk., Tante „Marie" 3 Mk., Frau Burk 3 Mk., Hrn. Äd. Lange 8 Taschen-

cher, 1 weißes Hemd, 2 Hosen, 1 Schürze, Hrn. Coerver 12 Mädchenhüte 10 sperren'

/Hstel ^ sLerkL AugustÊngel̂lÔPmk̂Tĥe,"20̂P.̂ Kafßê10 $£ .“JTääy&ST? p™fris6he
schuhe. Wolle. Seife, .firn. Milbelm M-!l- cw,-„L '<av o ^ ..".V ^ L U”ter^ e' ^ .anb.51 | | ltllliCll SIC (I

Eier

Weit, iorDel,Sun[len it.
F E Hiihnttor P°s<""entier,Schwalbacher-

. H. MUUUMvl . fir,  47, gegenüber Emserstr,

Achte Karlsbader
Kaffemallhinen

in allen Größen,
weiß und Zwiebelmuster,

empfiehlt 10187

Cour. Krell,
Taunusstraße 13.

A"ck>bei der größten Kälte machtAlüron
die Hände blendend weiß.

Aechtä Flacon 60 Pf. in
Apotheker Blum '« Mora . Drogerie,

Große Burgstraße 8.

47

ffiotfe, ©eifc, Hrn. Wilhelm Reitz Herren-Kragen, 3 Stück Flanell Hrn' Gatts
Herrmann 2 Tuchreste, Hrn. Jacob Müller Hüte und Mützen, Gerstel& Israel 7 Mädcken-

3 ^ a?]; Handschuhe, Ed. Bing 1 Hut, 4 Mützen, Frau Burk 1 Korb Acpfel Frau
Abegg Lebkuchen, Strickwolle; durch den Verlag des „ Wiesbavencr Taablatt"

von Frau Schreher 3 Mk., F . G. 3 Mk.. C. u. H. R. 5 Mk RR 3 ^agvtatt
l  m ' rc rr 'mP ' 5 ^ rau 2 ^ cmonn 10  Mk ., All M. 5 Mk.', E D 5 Mk ' R R
5 Mk., E. W. 20 Mk.. H. B. 5 Mk.. T . 3 Mk., E. SB. 10 Mk " Lnfi

Mit herzlichem Danke und der Bitte um weitere gütige Gaben

Hamburger Neueste Nachrichten.
täglicher Umfang 10—16 Seiten . — Umfangreicher Dcpesckiendienst

Tagl . Unterhaltungsblatt . — II^ - Rechtsschutzbüreau. ^ >B
Wöchentlich e,n Preisräthsel . - „ Für Küche und Haus ^ *-

Derloosungsltste aller verloosbaren Werthpabiere.
Vollständige Zrehuugsliste der Hamburger Stadtlotterie.

Notariell beglaubigte Auflaae

~ 44,000
daher

Haupt -Insertionsorgan Hamburgs.
Anzeigen ULZpklt ^ ê etttkZl ?" Pf«- Kleiner Anzeiger 10  Psg.
Ahomiement IS S %i '\Z SJff- pro mnat (frd in’8 ^ )- Dur» di°

Jeder Abonnent ist mi, IM - 1000 Mark gegen tödtlichen Unfall versichert
Probe -Nummern nebst Versicherungs -Bedingungen gratis und franeo.

per 8tück 5. 5"-, 6, 7. 8 u. 9 Ff.,
im Viertelhundert billiger.

Land - Eier,
_ gestempelt, "arantirt frische

Trinkeier für Kinder Kranke u. Genesende,
sehr empfehlenswert!),

per Stück 11 Pf.. 25 Stück2.70 Mk.,
Brucheier per Stck. 5Pf., 25 Stck. 1.20 Mk.

Aufschlageier per Schoppen 40 und 50 Pf.
empfiehlt

J . Hornnnc 's
Kier - und Riittcr - Gro . slmndliing.

Telephon 392. 3 Häfnergasse 3. Telephon 392.
Auf Wunsch wird Alles frei ins Haus ge*

liefert. Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise,
Junge Mast - 10392

w »er PsnndGanse 68 Pf.
, . * empficnlt

Adolf Hayharii . ?Pfrir’fer. 22. Tel-ton 7187-

Ia lordsee - Sdielifisfhe
frisch vom Fang eingetroffen . 10382

Otto Blumer,
Adelheidstrasse 76, Ecke ^chiersteinerstrasse.

Nickel
Kaffee- und Thee-Service , . . .

4Ä® rte TafelßestecliL01 Pferdefleisch
Franz Flössner

Wellritnirasse 6.

Ia nur Ia Qualität

empfiehlt
30. HochstStte 30

AT» . MWW  Telephon 2612. •

47 * li « D # Ecke Mauritiusplatz,

W ä ^chemaii ^elii.
W ringmaschinen.
Fleischhackmaschinen.
Messerputzmaschinen.
Brodschneidmaschinen.

Tafelwaagen.
Buttermaschinen.
„Blitz “e'Rührschüsseln.
Mayonnaisesohüsseln.
Eismaschinen.

lllumeiitiselie.

empfiehlt als praktische Weihnacht » - Geschenke:
Kaffee - u . Thee - Services.

Kaffeemaschinen.
Weinkühler , Tortenplatten.

Salatschüsseln , Menagen
etc. etc.

Stahlwaaren
von „J . A . Henckels “ :

Tischmesser und Gabeln.
Taschenmesser.

Obst - und Confect -Bestecke.
Fischbestecke.

Hummergabeln.
Austerngabeln etc . etc.

Ofenschirme.
Cassetten.
Bügeleisen.
Teppich -Kehrmaschinen.
Küchenuhren.

Kohlenkasten.
Feuergeräthständer.
W ärmflaschen.
Putzkommoden.
Feuerfeste Geschirre.

Karderoheständer.
101721

eit!
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Sicherste Bezugsquelle für ächten Portwein, Sherry, Madeira,
Malaga, Tarragona, Marsala etc.

Kaltes Büffet . Glasweiser Ausschank direkt von Originalfässern
in unserer

Specials Filiale : Wiesbaden , nur Wilhelmstrasse 18.
Original -Bodega gegründet 1879.

Weihnachts-Preiscourant.
Prelle p. V, Flasche . Sämmtl . Sorten sind auch in l /i Fl . erhältlich.

Itotlic Portweine
No . 1 Mk. 2.25

„ 2 „ 2.60
* 3 „ 8.-
„ 56 „ 3.—
, 4 „ 3.40
, 5 . 3.75
. 6 , 4.15
. 91 , 4.75
„6a „ 5.25
. 6b . 6.-
„6c „ 9.—
„ 6 bis „ 15.—

Fine Olii llrd
Rottling l *or

J . R . D. Mk. 3.50

Medici nal - IVein
No . 92 Red Port 3.—

Weine Portweine
No . 7 Mk. 2.60
„8 „ 8.-
„9 „ 3.40
„ 10 „ 3.75
„ 11 . 5.25

No . 12
„ 13

Slaerry
Mk. 2.25

2.60
3.-
3.-
3.75
8.75
4.50
5.25
5.25
6.25

15 —

’ledirlnal -Wein
No. 93 Sherry 8.—

Madeira
No. 21 Mk . 3.—

.. 22 „ 3.75

.. 28 „ 4.15
„ 5.25

.. 24 6.-
„ 24 bis ,, 15 .-

Marsala
No. 24 a Mk. 2.25

Hother Malaga
No. 25 Mk. 2.60

„ 64 „ 4.-
„ 98 6.-

Weisier Malaga
No . 26 Mk. 2.60

Muscatel
No. 27 Mk. 260

Rotlier Tarragona
No. 28 Mk. 1.90

W 'eiaserTarragona
No. 29 Mk. 1.90

Portug. Roth wein
No. 51 Mk. 1.50

Kpnniscli . Roth wein
No,  79 Mk. 1.10

Portug.
No . 65

Tokayer
Mk. 8.50

Termouth - Weln
No . 44 Mk. 3.
„ 44a .. 3.-

«ld Tom
No . 30 Mk. 4.30

<iiin
No 31 Mk. 4.30

Scotcla W 'hisky
No. 32 Mk. 6.10

„ 89 „ 6.80
„ 62 „ 6.30

99 , 8.30

American lTlilaky
No. 32 a Mk. 6.30

Irish Wiliaky
No . 33 Mk. 5.10

Red Jamaica -Rnm
No . 80 Mk. 8 80

, 34 ., 4.30

Wl »tte
Jainaica - Rum

No . 35 Mk. 4.30

Arrac
No. 52 Mk. 4.10
.. 63 „ 8.10

Llqueure
No. 83 Mk. 7.30

88 „ 7.80
19 „ 9.40

Bitter«
No. 48 Mk. 7.90

Cognac
No. 67 Mk. 4.70

36 5.10
„ 37 „ 6.30
, . 88 „ 8.30
„ 48 a „ 9.30
„ 39 , 10 .30
., 43 h 15.-

Champagner
Deutsch . Erzeugnis

No. 40 Mk . 4.50
„ 63 ., 6.50

Kotlie
Bordeaux - «« eine
No. 87 Mk. 1.10
., 61 1-25
.. 45 160
„ 46 „ 2.—

No . 95
., 96
.. 97

Mk. 2.25
2.75
3 .-

Weiner
Burgunder - Wein
No 49 Mk . 1.50

Bei Aufträgen ist die Aufgabe der Nummer genügend.

Bei Abnahme von 6 ganzen
Flaschen geben wir zur
Weihnachtzeit einen prak¬
tischen Flaschenkorb

gratis!

Warnung ;!
The Continental Bodega Company ist mit ihren 139 Filialen
und Special -Filialen die erste Original - „Bodega “ auf dem
Continent ! Dieselbe ist nicht zu verwechseln mit anderen
Geschäften , welche sich den lediglich durch die Leistungen der
The Continental Bodega Company zu Popularität und
Ansehen gelangten Namen . . Bodega 4* mit fast gleicher und
daher lelrlit zu verwechselnder Firmenbezeichnung an¬
geeignet haben,
139 Filialen  und Special - Filialen an allen

grosseren Plätzen des t ontinents.

Franco Lieferung
nach allen Plätzen,
wo eigene Filialen!

Special - Filiale in Wiesbaden , Wilhelinstrasse 18.
Inhaber: Carl Alert ». Telefon No. HO.

102891

Vorzügliche Thee-Mischungen
aus chinesischen und indischen Thees pro Pfd . 2 , 2 .40 , 3 , 4 , 5 Mark,

feinste Theespitasen pro Pfund 1.60 , 1.80 , 2 Mark,
Thuere ’s Thee — Messmer ’s Thee

empfiehlt die 10136
Theehandlung von € . Portxelil,

55 Bheinstrasse 55.

-Geschenke
empfiehlt 10365

JlllillS Rohr, Juwelier,
Neugasse 18/20.

Geschäftsgründung 1833.

Walhalla -Theater.
Für die Ball -Saisorr ist der WalHalla -THeatersaal

nebst Bühne , Foyer re. an ?tJ$ C £ CiltC JC * noch
unter günstigen Bedingungen zu vergeben.

Die Direetion.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

* Verlobiiiigsanzeigen, Visil- n. Neujahrskarten
in I .ltliographie und Buchdruck

in eleganter Ausstattung.

Monogramm - und Wappen - Prägung.
Reiche Auswahl in Gebrauchs- und Luxus- Papieren

empfiehlt zu billigsten Preisen

M . W . Zingel STachf . , E . Sprunkel
Lithographie , Buch - und Steindruckerei,

2 Kl . Burgstrasse 2
^ nr * Firm « nnd Eingang bitte genau zu beachten . **WU 10549 ^
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

xxxxxxxxxxxxxxxx



Damen-Hemden mit Spitze1.50.
do. mit Handfeston2.—
do. mit schönen Stickereien

2 . —, 2 .75 , 3 .— , 3 .50 , 4 .— , 4 .50.
Damen-Beinkleider1.75 an.
Damen-Nachthemden4.— an.
Anstandsröcke2.—, 2.50. 3.—
Lpitrenröcke5.50 dis 60.—
Tuobröcke5.50, in Noiree6.—

Taschentlicher
Reinlein ., Hohlsaum . Htz . 4 .50.
Reinlein , solide Tücher Dtz . 5 . —
Fertige Tücher mit Namen Dtz . 5
ff. Madeira - Tücher -/- Dtz . in Carton 6.

Schürzen.
Hübsche Zierschürzen 70 Pf ., 1 .— <
Elegante do . 2 . - , 3 bis 20
Hausschürzen mit Träger 1 .— an

Handtücherp. Dtz. 5.— an.
Küchentücher, gesäumt, Dtz. 3.50
Tischtücher, ges., Stück2.—
Servietten dazu Dtz. 5.50.
Theegedecke von4.50 an.
Farbige Bettbezüge3.75.
Prima weisse Satinbezüge4.50.
Kissenbezüge, weiss, 1.25.
Betttücher, 250 lang, 2.50 an.

10020]

Die Sachen

wegen Aufgabe des Artikels

z« herabgesetzten Preisen

Kleine Burgstraße , Ecke Häfnergasse.

Seite 8 . IS . Dezember Ivos.
Wiesbadener „ 50 . Jahrgang . Ao . SOS.

Vietor set,e  Kniistanstalt,
Webergasse 23.

Um vor dem Umzuge ganz zu
raumen , verkaufen wir ' fertige
Läufer , Decken , Gedecke,
Kissen , Servietten , Servfr-

- — — — ■ " sc !* dec fcen . Wandschoner
tficher ». s. in Point do Wo und

Vorrath,

- ~ uuu sucKerei von jetzt i

ganz unter Preis.
nnchmn/loi ' ri D _ _ j  i .. . . .

Nicht zu übersehen
electrische
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse | 3 , I. Etage.

Willi . Mesenbring,
Uhrmacher. "

Sötlweine.

sind neu , hochmodern , hervorraffend schön u solid*» a nfanw T ,Tt 3lf (jetZVH‘ Ecke TaunusstrassegaDUar:llIIh??*Innii «u J z - ' •CjCKêaunusstrasse.
Ancli alle sonstigen fertig Gegenstände sind im Preise sehr ermäßigt

10298
H. Hirsch Wwe.

Welnhandlnng (gegr. 1878),
■lleiclistr . IS.

Telephon No. 2503.

directem  Import und eigner Abfüllung
empfehle als sehr billig und preiswürdig: 5367

Tevr»t Musc** ; Fl. Mk. 0.80Iairagona , Portwein . . i_
(Priorato). ” ”

Portwein, alter.
(roth oder weiss).

Sherry Gold.
Malaga, alter
Madeira old
Marsala . . . ’
Vermouth di Torino. kein

«schnitt , sondern Original
von Franc. Cinsano & Co.

1.50
1.45
1.70
1.30

1.35I .ui. rianc . uinsano . 4y ■Pionsthacfi.

itliein-, Mosel- nnd Pfälzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Itofhweine. Bordeauxweine.
Süd weine . 9736

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

- ... Drojerie Vanitas,
fflauntiusstr . 3 , Inh.Apo.h. lerA,Hass,„camp, Mauritiusstr 3
■i j , empaehlt zur Weihnachtsbäcke “ el “ '

Sruoh-Choeolade ausgewogen per' PfdB SÔPf̂ Mk. 1—, Marke Extra“ 1 o0
Chrlstbanm ’schin uck tei ^̂ aufmerksanf r°SS6' ^ uswâ n

Seifen undPÄ »ää : 50"■ -
niir  r » Qualität , bei billigsten Preisen.

Prima  Rindfleisch. . . . r >6  ms
n  Roastbeef . . . . 60

« „ Kalbfleisch. . 00 - 86
Hammelfleisch r,0- 60

|(iJoldgasse2. Goldgasse2.
JT. Kapp Nachfolger

(Inh . Oscar Roessing ) ,
‘'mptiehlt für das Weihnachtsfest seine

liestgepflegten, garantirt reinen
Rhein - und Moselweine,

Dessert - und Bordeauxweine,
Champagner,

Cognacs und Liköre.

Special-Gardinen-
und Portieren-Handlung

von

J. &F. Sntli. Wiesbaden.
Museumstrasse 4, Ecke Dolaspeeatrasse3.
fnm*U»hJ ep ’F ' aneIk'an”t Süsses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigenPreisen.
8 IT^ i,A^Veii,nacl?t£ n "ich Sonntags bis
o Uhr Abends geöffnet. 10120

sür Herren, und Knaben-
», ' 1.7WL !L -7 '!7" ,

Coioniaiwaaren,
Delicatessen — Conserven,

Südfrüchte,
Baseler Leckerli , Aachener Printen.

Nürnberger Lebkuchen.
Delicatess -KSrbe

werden in jeder gewünschten Preislage
geschmackvoll hergestellt . 10068

Bestellungen nach auswärts
finden beste und prompte Erledigung.
•I * Kapp Nachfolger

(Inh . Oscar Roessing ) .

<■ftldgas.se2. tioldgasse2.

Christbaum-
, , Plisstrt und eoisfrtrt wird vi« ?>o
doch Sctnlanfic 1.  2 El * 0 nl

Ständer  Sclnuinck
27  Pf. von

in vielen Sorten

4L Pf . bis A Mk.
das Stück.

sehr billig,
Carton mit 12Kugeln v. ] ( { Pf.

Aeltere Muster

N eujahrs-
Aufdnick KSrtCN

Kaufhaus NietschmannN., “ä?
verkaufen wir zu halben Preisen aus.

L. Schellenberg ’sche
H of buch d ru ckerei

Langgasse 27.
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